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Inſerate 111 die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Kaum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Ervebition zu richten und werden für 
die au demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Bormittags angenommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat März ein beſonderes Abon⸗ 
 Nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be: 
fellungen von Auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 

den General der Infanterie und General- Gouverneur von Berlin, Frhrn. 

N anſtein, den Kgl. Kronenorden 1. Klaſſe mit dem Cmaille-Bande 

des Rotben Adlerordend mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe zu ver⸗ 

d u; den vortragenden Rath im Juflizminiſterium, Geh. Juſtizrath 

* Falk, zum Geh. Ober⸗Juftizrath und den Kammergerichtsrath Hertz 

kn Se. Juftizrath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium; den 

richter Hentzen in Hattingen zum Kreisgerichtsrath; ſowie den bis⸗ 

en außerordentlichen Profeſſor Dr. Bernhard Erdmannsdoerffer hier⸗ 

zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Ualver⸗ 

zu Greifswald zu ernennen; dem Polizei- Inſpektor Lohde zu Aachen 

y feiner Bafıgung in den Ruheſtand den Charakter als Polizeirath zu 

ö Eileiben; und den früheren Bürgermeifter Beyer in Folge der von der 

5 tadiverordneten-Verſammlung in Königshütte getroffenen Wahl, als beſol⸗ 

Beigeordneten der genannten Stadt auf die geſetzliche Amtsdauer von 
Wolf Jahren zu beſtätigen. 


erſterer als Plankammer⸗Inſpektor, die beiden letzteren als Geh. Regi ⸗ 
en bei dem Kgl. Minijterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
ten angeftellt worden; der Diätar Kringel iſt als Geh. Reviſor bei 
Kgl. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ange 
worden; die bisherigen Kanzlei⸗Diätarien Selmons, Böttcher und 
Neider find zu Geh. Kanzlei⸗Sekretären beim Kgl. Miniſterlum für 
„Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
er ordentliche Profeſſor der Theologie Dr. Geß zu Göttingen iſt in 
* Eigenſchaſt in die ee Fakultät der Univerfität 
Y 2 au verſetzt worden; der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Falken ⸗ 
de 
# 


kun bisherigen Diätarien Müncheberg, Thienwiebel und Koch 


Sau Zell iſt zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Mayen ernannt worden; 
h terarzt I. Kl. Wegener zu Vietz ift zum Kreis- Thierarzt dis Krei⸗ 
Ruppin ernannt worden. 


\ Der Wahlkreis Poſen und fein Kandidat. 
d. Der Wahlkreis Poſen d. h. die Hauptſtadt der Provinz im 
| n mit dem Landkreiſe iſt bei der Reichstagswahl in einer 
| lemlich ungünſtigen Lage, welche eben durch jene Verbindung 
. eier verſchiedener Kreiſe herbeigeführt wird. Wo ſich Deutſche 
5 — Polen als Parteien gegenüber treten, muß die Situation 
| Deutſchen ſelbſtverſtändlich um fo viel fragwürdiger werden 
f die polniſche Wählerſchaft an Zahl er Dies geicieht 
5 5 die Beilegung der zum großen Theil polniſchen Landbe⸗ 
2 lterung zur Wablbevölkerung der Stadt. 
ben Die Zufammenlegung von Stadt und Land hat aber noch 
Nachtheil, daß da durch die deulſche Partei aus zwei Ele⸗ 
yeüten zuſammengeſchweißt wird, welche ſich durch polittſche 
aſchauungen und materielle Intereſſen vielfach entgegenſtehen, 
mſtand, der die Einigung über einen Kandidaten zu einer 
heren Schwierigkeit macht. Bei der Landtags wahl ft hen 
er innerhalb der deutſchen Partei der Stadt Poſen nur Kon- 
native und Liberale gegenüber, und die wenn ift um fo 
ter, als die Liberalen die überwiegen e Majorität eſitzen, und 
ih, Jleitö die Konſervativen viſſen, daß — wenn auch ein Theil von 
And 


S 


fi) der Wahl enthält, — doch die deutſche Pactei fiegen wird. 
ai bei der Reichstagswahl. Ganz abgeſehen davon, daß 
das konſervative Element durch den Beitritt der Landbevö!⸗ 
bernd eine nicht unbedeutende Verſtärkung erhält, iſt es auch eine 
Her ate Thatſache, daß Sieg oder Niederlage an cinem Mehr 
dei Weniger von einigen Stimmen hängt. Dieſe Ausfiht muß 
s r Aufſtellung eines Kandidaten jedenfalls Einfluß üben. 
ang Algemeinen werd man allerdings verſichert ſein konnen, daß 
Werh die Konſervativen ſich um das nationa'e Banner ſchaaren 
8 wenn es gilt, einen Volksvertreter ins deulſche Parlament 
85 enden, welcher 1 dafür ablege, daß die Bevölkerung des 
eiergogthumg es nicht als Zwang ſondern als eine Wohlthat 
um Diet, zum deutſchen Reiche zu gehören, kurz: wenn es 
e deutſche Exiſtenz und die nationale Ehre handelt; in⸗ 

giebt es doch Beiſpiele daß die Sonderintereſſen oft eine 

5 Kraft üben, als die Valerlandsliebe, jo wenig man auch 
datt bei denjenigen vermuthen ſollte, welche ſich oft ſtellen, als 
en ſie den Patriotismus gepachtet. 
buten eine andere Schwierigkeit bei der Auswahl eines Kandi ⸗ 
bildet der allerdings nicht wirkliche aber künſtlich präpa⸗ 

W enſatz der ſtädtiſchen und ländlichen Intereſſen. In 
tend ahltreiſe Poſen iſt glücklicher Weiſe dieſer Gegenſaß nicht 
Ki gemacht worden; die bloße Andeutung der ländlichen 
daß fe eine Juteteſſenvertretung beanſpruchen, hätte 
hudeſſen rt, daß ein Landwirth als Kandidat aufgestellt wurde; 
det hen hat die Agitation der Gutsbeſiger in anderen Theilen 
ö wevinz Mißtrauen bei der ſtädtiſchen Bevölkerung erregt, 
* ba nen trotzdem die Volksverſammlung am 23. Februar 
de die Kandidaten entſchied, welcher Landwirth iſt, ſo mögen 
| Vertra ländlichen Wäpler als einen ganz beſonderen Akt des 
. auen anfehen, welches der Kandidat dadurch genießt, daß 


| 


2 
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im deutſchen Parlament erklärt hat, eine Erklärung, die um ſo 
Ines 3 bat, als fie eben von einem Landwirth ſelbſt 
ausgeht. 

Zu dieſen beſonderen Schwierigkeiten, welche der Wahlkreis 
Poſen zu überwinden hat, geſellt ſich noch eine allgemeine, der 
Mangel an Diäten, wodurch für die Wählbarkeit ein Zenſus 
hergeſtellt wird, welcher die Zahl der Kandidaten für ein Reichs 
tagsmandat bedeutend beſchränk!; denn um jährlich einige Mo⸗ 
nate hindurch fern von feinen Berufsgeſchäften zu leben und 
‚mit Anftand* als Abzeordneter nur den Pflichten nachzugehen, 
die ihm das Mandat auferlegen, gehört eine Vermögenslage, in 
der ſich verhältnißmäßig Wenige befinden. 

Alle dieſe Umſtände, welche Berückfichtigung verlangen, 
bereiten der Auswahl eines geeigneten Kandidaten Schwierig ⸗ 
keiten und legen uns die Pflicht auf, in unweſentlichen Dingen 
Verzicht zu leiſten, wenn im Allgemeinen der Kandidat den 
Anforderungen entſpricht, welche die Wähler an ihn zu ſtellen 
berechtigt find. Was den Kandidaten des Wahlkreiſes Poſen 
betrifft, ſo wird ebenfalls mancher deutſche Wähler ſeine per⸗ 
ſönlichen Wünſche zu Gunſten des Allgemeinen opfern müſſen, 
doch werden dies nicht die Liberalen ſein. Herr Kennemann 
hat ſich wiederholt zur nationalliberalen Partei bekannt und in 
einer ſchriftlichen Anſprache an die Wähler (vgl. unſere Nach⸗ 
mittagsausgabe von Montag) näher feine politiſchen Anſchauungen, 
die man vielleicht am beſten durch den Ausdruck „bürgerlich⸗ 
liberal“ bezeichnen kann, dargethan. Wir glauben, daß dies 
Programm, welches Herr Kenneman in jener Anſprache mit 
einfachen graden Worten giebt, alle Liberalen befriedigen muß. 
Derſelbe erklärt ſich für das Recht der Volksvertretung auf 
Kontrolle der Verwaltung und nennt damit den Fundamental⸗ 
ſatz des konſtitutionellen Prinzips, „Selbſtverſtändlich“, heißt es 
dann weiter, „bin ich für Selbſtoerwaltung des Volkes, für vol. 
ftändige Gleichberechtizung aller Konfeſſionen im Staats- und 
Gemeindeleben uad für moͤglichſte Beſeitigung der Schranken, 
welche der Eatwickelung des Handels, der ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Gewerbe und des Verkehrs entgegenftehen.* 

Für die Gleichberechtigung der Konfeſſionen einzutreten, 
wird den liberalen Parteien im Reichstage allerdings nicht in 
dem Umfange Gelegenheit geboten ſein als im Landtage, denn 
die kirchlichen und Schulangelegenheiten gehören nicht zu den 
Dingen, welche der Geſetzgebung und Verwaltung des Reichs 
unterliegen, (Herrn v. Mühlers K. ort iſt nur, ſoweit es Vete⸗ 
rinär⸗ und Medizinalſachen betrifft, auf die Bundesregierung 
übergegangen); indeſſen werden die Ültramontanen keine Mühe 
ſparen, Forderungen an die Reichsregierung zu ſtellen, welche 
den Intereſſen der Andersgläubigen und auch der nationalge⸗ 
ſinnten Katholiken ſchroff entgegenlaufen. In dieſen Fragen 
werden allerdings die Liberalen die Gleichberechtigung aller Kon⸗ 
feſſionen wahrzunehmen haben. Sehr richtig bezeichnet es darum 
unſeres Erachtens Herr Kennemann als die Hauptaufgabe der 
liberalen Parteien, den Einfluß der Römlinge zu bekämpfen; 
und begründet dieſe Pflicht ſchließlich mit der trefflichen War⸗ 
nung: „Der Sieg dieſer Partei bedeutet: Ohnmacht und Schmach 
nach Außen, Knechtung und Verfolgung im Innern; ihre Nie⸗ 
derlage bedeutet: Macht und Einfluß nich Außen, Friede, Wohl⸗ 
fahrt und Bürgerglück im Innern.“ 

Indeſſen durch zwei Punkte hat Herr Kenneman Beden⸗ 
ken bei den Liberalen erregt. Zunächſt durch ſeine Erklärung, 
daß wenn die nationalliberale Par tei ſich auflöfen ſollte, er 
z möglicher Weiſe einen Schritt nach rechts thun würde.“ Nun, 
daß ein Mann, welcher ſich zu obigen Grundſäßen bekennt, da: 
mit nicht ſagen will, er werde ins konſervative Lager übergehen, 
liegt auf der Hand. Dieſer chritt muß vor der 
Grenze anhalten, wo die Möglichkeit aufhört, für jenes Pros 
ramm einzuſtehen. Herr Kennemann ſcheint uns die Möglich: 
eit ins Auge gefaßt zu haben, daß von der nationalliberalen Partei, 
wenn fie ſich theilt, eine Anzahl Mitglieder zur Fortſchritts⸗ 
Partei übergeht, eine andere mit den Elementen ſich verbindet, 
welche der Regierung näher ſteh n; und ia dieſem Falle, fo 
will uns ſeine Erklärung ſcheinen, würde er ſich den gemäßigt 
Liberalen anſchließen. So lange Graf Bismarck die Reichs⸗Re⸗ 
gierung repräſentirt und nicht eine reaktionäre Politik einleitet, 
würden gewiß die Meiſten unſerer Liberalen eine ſolchen Schritt 
billigen, beſonders da die kommende Seſſion des Reichstags 
wenig günftig fein dürfte, um die Tonftitutiollen Forderungen zu 
erhöhen. Wir 1 7 im Gegentheil, daß die Liberalen, anſtatt Mehr⸗ 
forderungen zu erheben, vielmehr werden beſtrebt ſein müſſen, 
reaktionäre Angriffe abzuwehren und das zu bewahren, was die 
Nation bereits errungen hat. Gerade für dieſe Aufgabe dürfte 
unſer Kandidat durch ſeine Unabhängigkeit, Charakterfeſtigkeit, 
Thatkraft und Einſicht durchaus geeignet ſein. 

Indeſſen iſt unſeres Erachtens für die nächſte Zeit eine 
Aufloͤſung der nationalliberalen Partei nicht zu erwarten. Im 
Gegentheil glauben wir, daß fie den Kern bilden wird der ard. 
ßeren Partei, welche für die Entwickelung der nationalen Ver⸗ 
faſſung einſteht und bekämpft werden wird von den Föderaliſten. 
Da nun Herr Kennemann erklärt hat, an der nationalliberalen 
Partei feſtzuhalten, „jo lange fie beſteht“, jo iſt dadurch jegliche 
Beſorgniß der Liberalen beſcliig. 

Unſer Kandidat iſt auch kein Freund des allgemeinen 
Wahlrechts. Wir begreifen dies, ohne ſeine Abneigung zu thei⸗ 


er ſelbſt ſich entſchieden gegen die ländliche Intereſſenvertretung 


len. Wer gleich ihm mitten in einer ländlichen Bevölkerung 
lebt, die ohne jegliche Kenntniß von den Dingen, um welche es 
ſich handelt, zur Wahl geht oder vielmehr von den Geiſtlichen 
und Gutsbeſißern dazu kommandirt wird, den muß eine gewiſſe 
Abneigung vor dem allgemeinen Wahlrecht ergreifen. Herr 
Kennemann iſt ja ſelbſt in der Lage, Hunderte von unreifen 
Wählern an die Wahlurne befehligen zu können, und wenn er 
gegen das allgemeine Wahlrecht eingenommen ift, jo darf man 
arin nicht die Neigung ſehen, Anderen ein Recht zu verküm⸗ 
mern als vielmehr den Verzicht auf eine Macht, welche ihm 
unvereinbar erſcheint mit der ſtaatabüngerlichen Freiheit. Auch 
die Vertheidiger des allgemeinen Wahlrechts werden jenen Zu⸗ 
ſtand als ein Uebel beklagen; liefern wir den Beweis, daß dieſe 
Verhältniſſe ſich beſſern laſſen und, das find wir überzeugt, 
Herr Kennemann wird ein aufrichtiger Anhänger des allgemei⸗ 
nen Wahlrechts ſein. 

Einſtweilen iſt übrigens dieſe Frage entſchieden und wird 
nicht auf die Tagesordnung der nächſten Parlamentsperiode 
kommen. Daß Hr. Kennemann fie trozdem berührte, erſcheint 
uns als ein Zeichen ſeiner aufrichtigen und geraden Gefinnung, 
die ihm nicht erlaubte, irgend etwas zu verſchweigen, was mit 
den Prinzipien des Liberalismus im Widerſpruch ſteht. Wir den⸗ 
io dieſe Offenheit muß uns den Kandidaten um fo werther 
machen. 


Kriegs nachrichten. 
Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 22. Februar, 
erhält der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: 

Die Audienz, die Herrn Thiers geſtern Mittag 1 Uhr von Sr. Maj. 
dem Kaiſer und Könige bewilligt wurde, fand ohne Zeugen ſtatt. Herr 
Thiers hatte um 1%, Uhr in der Villa Les Ombrages eine Unterredung 
mit Sr. k. und kal. H. dem Kronprinzen, die dreiviertel Stunden währte, 
und in welcher der Chef der franzöſiſchen Republik mit großer Aus fährlich⸗ 
keit auf die innere Lage Frankreichs einging. Auch zu den Verhandlungen, 
die zwiſchen dem Bundeskanzler Grafen Bismarck und Herrn Thiers ſtatt⸗ 
fanden, war Niemand zugezogen, obwohl der Letztere bei ſeiner Anweſenheit 
in Verſallles die 15 Mitglieder der Briedenstommiffion, Hrn. Barthelemy 
St. Hilatre und außerdem einen Oberen vom Stabe des Generals Binog 
in feiner Begleitung gehabt hatte. Der Kaifer empfing bar Amen den per⸗ 
zog von Mancheſter, der ſchon wiederholt bet der deutſchen Armee im Felde 
verweilte. Danach wohnten Se. Mafeſtät der Verladung eines bairiſchen 
Sanitatszuges auf dem Bahnhofe der linksſeltigen Seinebahn bei. Zum 
Diner waren mehrere Ofſtziere defohlen, die das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
erhalten haben Geſtern Abend traf im Hauptquartier der III. Armee der 
Ehrenſäbel ein, den die „deutſche Santtary⸗Fair“ in Philadelphia Sr. kaiſ. 
und k. 9. dem Kronprinzen überfandt hat. Die deutſche Grſellſchaft war 
einig geworden, dieſes Ehrengeſchenk einem der verdienftvollen Generale bei 
der deutſchen Armee zu übermitteln und ſtel die Wahl, an der auch ver · 
ſchiedene elſäſſiſche und lothringiſche Ausgewanderle deuiſchen Stammes 
Theil nahmen, einſtimmig auf den Kronprinzen. Die Waffe if in Silber 
gearbeitet mit goldenem Beschlag; am G:iff if, als Sinnbild des Kampfes 
wiſchen Wahrheit und Lüge, das Emdlem eines Schlangen zertreten den 
a angebracht. — Die Diffiziere der Garniſon von Berfailes hatten 

ute Mittag auf dem Hippodrom vor dem Thore der Avenue von Paris 
ein Offtzierswettrennen veranſtaltet, dem Se. Mal. der Kaifer, mehrere 
Prinzen und Fürſten beiwohnten. S. Mal. der König von Württemberg 
wird am Sonnabend bier erwartet. 

Durch die Einſtellung ihrer ordentlichen Sitzungen, welche am 20. Fe · 
bruar beſchloſſen wurde, Bat die Verſammlung von Bordeaux zu erkennen 
gegeben, daß ſie ſich eines jeden Druckes auf die diplomatiſchen Ver andlun⸗ 
gen, die in Verſailles geführt werden, enthalten will. Nach dem 
phiſchen Bericht vom 19. Februar, den das „Journal officiel ⸗ 
tigen Nummer abdruckt, hat die Kammer noch im leßzten 
ihrer Vertagung in x Beſchlüſſe gefaßt, aus denen hervorgeht, fo raſch als 
möglich zu einer geordneten Verwaltung überzugehen. Dahln gehört zunächft 
der Antrag Germain's, der die Verſammlung auffordert, dem künftigen 115 
nanzminiſter einen Kredit von 100 Millionen zur Deckung des während des 
Krieges entftandenen Defizits zu eröffnen. Dieſe Anleihe wurde nothwendig, 
weil die von dem Gouvernement der nationalen Vertheidigung ohne die 
Kontrole eines geſetzgebenden Korpers emittirten Schatzſcheine vom Publi⸗ 
kum nicht für voll angeſehen wurden und zum grogen Theil nur mit dem 
erheblichen Verluft von 25 Prozent diskontirt werden konnten. Angeſichts 
dieſer Thatſache ſtimmte die Kammer für die 9 des Antrages und 
verwies ihn an die Bureaux. Von noch größerer Tragweite war der in der⸗ 
ſelben Sitzung eingebrachte Antrag des Deputirten für Seine und Oiſe, 
Barthölemy de St Hilaire, die Niederſetzung von 8 * die fi 
mit einer vollſtändigen Inventaraufnahme der vorhandenen ii un 
Hülfsmittel Frankreichs deſchäftigen follen. Die erſte dieſer Komm fionen 
wird den Zuftand der Armee zu prüfen haben, die zweite den der Mute 
die dritte die Finanzen, die vierte Eiſenbahnen, Landwege, Flüſſe und Ka⸗ 
näle, die fünfte die Beſchaffenheit der Poft- und Telegraphenlinien, die ſechſte 
den Zuftand der von den deutſchen Armeen beſeßten Landestheile, dle 
fiebente das Gebiet der inneren Verwaltung und die achte den Bufand des 
geſammten franzöſiſchen Handelt. Die polſtiſche Wichtigkeit dieſer Beweis. 
aufnahme, die allein geeignet iſt, vor dem franzöſiſchen Volke das wahre 
Bild feiner gegenwärtigen wateriellen Lage zu entfallen, wurde von der 
Natlonalverſammlung Katie erkannt, und in 2 deſſen auch für den An⸗ 
trag St. Hilaires die Dringlichkeit beſchloſſen. Nur die äußerfte Linke blieb 
beiden Gefegentwürfen gegenüber bei dem negativen Verfahren, das man 
bereits an ihr gewöhnt tft, und das nur zu deutlich zeigt, wie es dleſem 
Theil der franzöſtſchen Volksvertretung lediglich darauf ankommt, tie Be⸗ 
ſchlaſſe der Verſammlung dimuhalten oder zu durchkreuzen. Anerkannter⸗ 
maßen trachtet die demokcaliſche Partei, jede Thätigkeit der Kammer von 
Borbeaug, die über die Frage des Krieges oder Frkedens hinausgeht, un⸗ 
möglich zu machen und die Nonſtituirung der künflägen bel den. uſtände 
Frankreich: einer neuen Verſammlung zu überlaſſen, bei der fie, mit Hülfe 
neuer Wahlintriguen ſtärker vertreten zu fein hofft, als ihr dies bei der 
Voltsabfiimmung vom 8. Februar gelungen if. Ebenſo beſtimmt aber darf 
von der Rechten, vom Zentrum und von der liberalen Linken verſichert 
werden, daß fie den Wunſch hegen, 
tung Frankreichs auf die derzeitige, 


enogra 
in feiner heu⸗ 
Augenblick vor 


die Aufgabe der geſetzmäßigen Geſtal⸗ 
gemäßigten Prinzipien huldigende Ver⸗ 
ſammlung übertragen zu ſehen. Man hat bemerkt, daß Thiers in feiner 
Rede vom 19. Februar vermied, auf dieſen Punkt einzugeben. Perſonliche 
Nachrichten machen es jedoch wahrſcheinlich, daß der Chef der Exekutive 
der Bortfegung der gegenmwätigen Verſammlung und ihrer Erhebung zur 
Konftituante nichts weniger als abgeneigt if. Das Miniſterlum ſcheint 
dieſe Anſicht zu teilen, da man mit der Anordnung der Erſatzwahlen für 
die in mehreren Departements ernannten Abgeordnelen umgeht. Die Her⸗ 


ren Thiers, Jules Favre und Leon Sap, der Verwaltungschef der Nord- 
bahn und Redakteur der „Döbats“, werden für Paris annehmen, Cafimir 
Perter für Aube, Bambetia für Marſeille, Lanfrey, Verfaſſer der neueſten 
Biographie Napoleons I., für Savoyen. 

Der Brief Trochus an Herrn Vrignault, den Herausgeber der „Liberte,“ 
namentlich die Stelle, wo der General den Rath giebt, die Thore von Pa⸗ 
ris, wenn die deutſche Armee ihren Einzug halten will, zu ſchließen und es 
auf gewaltſame Erzwingung des Eintritts durch die deutſchen Kanonen an⸗ 
kommen zu laſſen, hat in Paris einen peinlichen Eindruck gemacht und wird 
von einſichtigen Organen, wie z. B. der „Patrie,“ mit einer nochmaligen 
herben Kritik über die geſammte Taktik des Vertheidigers von Paris gemiß⸗ 


billigt. 
a 27. Februar. (Tel.) Vor dem Feſtdiner, das geſtern zu Ehren 


Sr. M. des Königs von Württemberg, deſſen Ankunft hierſelbſt erfolgt iſt, 
in der Präfektur ſtattfand, verkündeten Sr. M. der Kaijer und König den 
eingeladenen Fürſten den eben vollzogenen Abſchluß der Friedensprältminarien 
und umarmten darauf den Kriegsminiſter und den Chef des Großen Gene ⸗ 
ralſtabes, General Grafen Molike. Der König von Württemberg beſuchte 
heute St. Cloud und den Mont Balerien. In Gemeinſchaft des Kaiſers, 
des Kronprinzen, mehrerer Fürſten und Prinzen nahm der König von Würt⸗ 
temberg ein Diner in St. Germain ein, welches Prinz Luitpold von Bayern 
veranſtaltet hatte. Den Abend wird der König mit den Fürſten beim Kron⸗ 
prinzen im Hauptquartier der III. Armee zubringen. 

Aus Verſatlles 21. Februar, wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: Gewiſſe Blätter haben unrichtige Anzaben gemacht 
über den Gegenſtand des Beſuches, den der ſchweizeriſche Ge 
ſandte Dr. Kern in der letzten Woche dem Reichskanzler abge» 
ſtattet. Graf Bismarck, der mit liebenswürdigſter Betonung 
die gute und loyale Haltung der Schweiz Preußen und Deutſch⸗ 
land gegenüber bereitwilligſt anerkannt hatte, nahm auch das 
Anſuchen des Geſandten der Eidgenoſſenſchaft, die letztere doch 
baldmöglichſt von der Laſt der zu verpflegenden 80,000 Fran⸗ 
zoſen zu befreien, mit größtem Entgegenkommen auf. Der 
Michskanzler machte freilich darauf aufmeikſam, wie erfahrungs⸗ 
gemäß franzöſiſche Offiztere und Soldaten ein dem Feinde ge⸗ 
gebenes Ehrenwort wentg reſpektirten, es daher nicht wohl thun⸗ 
lich ſei, ſchon jetzt ein Privatabkommen mit der franzöfiſchen 
Regierung abzuſchließen, um die in der Schweiz internirten 
Truppen gegen das Verſprechen, nicht mehr in dieſem Kriege 
gegen Deutſchland kämpfen zu wollen nach Frankreich zurück⸗ 
kehren zu laſſen. Aber der deutſche Staatsmann machte doch 
die SR daß, ſobald die Verhandlungen weit genug borge- 
rückt ſeien, um den Abſchluß des Friedens als völlig gefichert 
erſcheinen zu laſſen, er kein Bedenken tragen würde, noch vor 
der Ritifizirung des definitiven Friedens⸗Jaſtrumentes eine 
Rückkehe der internirten Franzoſen nach Frankreich durch eine 
beſondere Uebereinkunft eintreten zu laſſen. Auf dieſe Weiſe 
darf die Schweiz hoffen, noch in der Zeit zwiſchen dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Präliminarien und der endzüöltigen Unterzeichnung 
von den ihr aufgezwungenen Gäſten befreit zu ſein. Die Eid» 
genoſſenſchaft hat mithin alle Urſache, einen baldigen Abſchluß 
des Friedenswerkes herbeizuſehnen. 

Graf Bismarck hat ſich auch nochmals über den Proteſt 
des diplomatiſchen Corps gegen das ohne b ſondere An kün⸗ 
digung erfolgte Bombardement von Parts geäußert. 
Et hat auf die Replik des diplomatiihen Corps unterm 17. 
Februar geantwortet. Er beſteht in dieſem Aktenſtück mit ber 
ſonderem Nachdruck auf dem Umſtande, daß eine vorherige An⸗ 
kündigung des Bombardements ohne praktiſchen Nutzen für die 
Angehörigen neutraler Staaten hätte bleiben müſſen, da ja ſchon 
ſeit dem 9. November die Regierung der nationalen Veithetoigung, 
auf Betreiben des General Trochu, die weitere Abreiſe Fremder 
aus der Stadt als im Jatereſſe der Vertheidigung von Paris 
für unzuläſſig bezeichnet habe und faktiſch auch Niemand mehr, 
ſelbſt nicht Angehörige des diplomatiſchen Corps, ermächtigt wor⸗ 
den ſei, die franzöſiſche Linie zu palfiren. Außerdem aber bleibt 
der Reichskanzler dabei, die Verpflichtung nicht anzuerkennen, 
welche, wie die Proteftirenden behauptet hatten, in der diplo⸗ 
matiſchen Ueberlieferung liege, jedes Bombardement durch eine 
vorherige feierliche Ankündigung einzuleiten. Dis deulſche 
Aktenſtuck, wie die früheren an den derzeitigen Dekan des diplo⸗ 
matiſchen Corps in Paris, den ſchweizer G ſandten, Dr Kern, 
gerichtet, iſt von dieſem ſofort zur Kenntniß ſämmtlicher noch in 
Paris vertretenen Legationen und Konſulate gebracht worden. 


Erinnerungen aus Yaris. 
Mitgetheilt von Karl Ruß. 
4. Die Ausweiſung der Deutſchen. 

Denken Sie ſich die Lage der deutſchen Arbeiter in Paris, 
welche ſchon ſeit geraumer Zeit von der Arbeit und jedem Er⸗ 
werb abgeſchnitten, nach und nach von allen Hilfsmitteln ente 
blößt, überall gehöhnt und verfolgt und jetzt IH ießlich auch in 
immerwährender Gefahr waren, in jedem Augenblick als 
„Spion“ feſtgenommen und ſcheußlich mitzhandelt zu werden. 
Mit ſo großer Freude wir aber auch die Stunde der Erlöſung 
aus dieſer Pein begrüßten, mit eben ſolchem Bangen gingen wir 
dem Schicksale entgegen, jetzt ohne jegliche Hilfsmittel hinaus⸗ 
geſtoßen zu werden. f 

Noch viel ſchlimmer war natürlich die Lage aller der 
Oeutſchen, welche, anlälfig und Familienväter, jetzt unerbittlich 
von Haus und Hof vertrieben wurden, ſelbſt wenn ſie ihren 
ſauer genug erworbenen Beſiz ſeit einem Menſchenalter und 

darüber ſich gegründet hatten. 

Ebenſo wie und eigentlichen Deutſchen erging es zugleich 
den Deutſch⸗Ruſſen, Deutſch⸗Amerikanern, ja ſelbſt den Deutſchen 
aus Elſaß und Lothringen, und hier und da nicht minder auch 
den Anzehörigen anderer Nationen, namentlich Engländern, 
wenn ſie ihrer fremden Sprache wezen vom Pöbel für „Prussiens“ 
gehalten wurden. 4 
»Die Geſandtſchaften der neutralen Völker hatten es über⸗ 
nommen, für die Abreiſe der ausgewieſenen Deutſchen in 
mözlichft ſchneller und geeigneter Weile Sorge zu tragen; 
Balern, Badenſer und Darmftädter wurden von der ſchweizeri⸗ 
ſchen, Württemberger von der ruſſiſchen und Norddeutſche von 
der amerlkaniſchen Geſandtſchaft beſchützt und reiſefertig gemacht. 

Ein friſcher, milder Auguſtmorgen war es, als ich zum 
letzen Mal durch die Straßen von Paris pilgerte, um mir 
meine Legitimation zur Abreiſe zu holen. Wie in alten ſchönen 
Tagen lachte der klarblaue Frühherbehimmel im goldenen 
Sonnenſchein auf den ſchon herbſtlich ſich färbenden Park der 
Tuilerien herab — die Natur war immer dieſelbe, nur die 
a hatten ſich geändert, und wie ſehr in der verhältniß ⸗ 
mäßig kurzen Friſt! 


und her, 


Der Geſandte der Eidgenoſſenſchaft iſt, wie dies aus der Zuſchrift 
erhellt, welche die Ueberſendung begleitete, der Anſicht, daß der 
nun gegenſtandslos gewordene Streit mit dieſer Depeſche des 
Reichskanzlers als abgeſchloſſen zu betrachten ſei, da eine Fort⸗ 
führung der Diskuſſton jetzt zu praktiſchen Reſultaten nicht mehr 
führen könne; deshalb erklärt auch der Dekan, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps in dieſer „ Bet nicht ferner zu⸗ 
ſammenberufen zu wollen, wenn nicht, wider Erwarten, etwa von 
Berechtigten ein bezüglicher Antrag hierauf geſtellt würde.“ 

„Der Komm indant von Belfort, Oberſt Denfert, hat 
. der Uebergabe der Feſtung folgende Proklamation 
erlaſſen: 

Bürger und Soldaten! Die Regierung der Nationalvertheidigung hat 
mir, im Hiablick auf die Umſtände, den Befehl ertheilt, den Platz Belfort 
zu übergeden. In Folge deſſen mußte ich mit dem Befehlshaber der Be⸗ 
lagerungd« Armee, General v. Treskow, verhandeln. Wenn die Unglücksfälle 
des Landes es nicht möglich gemacht haben, daß die tapfere, von der Garni⸗ 
fon, der Nationalgarde und der Geſammtheit der Bürger geleiftete Ver. 
theidigung den Lohn empfing, den fie verdiente, fo können wir wenigſtens 
die Genugthuung haben, für Frankreich Diejenigen zu erhalten, welche fi — 
mit Waffen und Gepäck und frei von jeder Barpflichtung — mit dem nächſten 
franzöſiſchen Poſten vereinigen wollen. Ich kenne den Geift, welcher den 
Bewohnern der Stadt innewohnt, in deren Mitte ich ſelt mehreren Jahren 
verweile, und begreife beſſer, als ſonft Jemand, das Schmerzliche der Lage, 
die ihnen bereitet worden. Dieſelbe iſt um fo peinlicher, als man uns be⸗ 
fürchten läßt, daß der künftige Frtedensvertrag — in Mißachtung der mo» 
dernen Prinzipien und Ideen — noch einmal das Recht der Gewalt geltend 
machen und dem Elſaß vollftändig eine fremde Herrſchaft auflegen wird. 
Aber ich bin überzeugt, daß die Bevölkerung von Belfort ſtets die franzöſt 
ſchen und republikaniſchen Geſinnungen bewahren wird, welche ſie mit ſo 
viel Energie offenbart hat. Wenn fie übrigens die Geſchichte des gegen ⸗ 
wärtigen Jahrhunderts befragen wird, fo wird fie das berechtigte Vertrauen 
gewinnen, daß die Gewalt nicht lange gegen das Recht beſteht. Es lebe 
Frankreich! Es lebe dle Republik! Belfort 16. Febr. 1871, Der Komman⸗ 
dant, Oberft Denfert⸗Rochereau. 


Dent ſch lan . 

Berlin, 28. Februar. Was iſt ein todter Engländer 
weith? Ein Telegramm aus Athen antwortet darauf. Der 
griechiſchen Deputirtenkammer iſt, natürlich nach Taxe von London 
her, vom dortigen Miniſterium ein Geſetzentwurf unterbreitet 
worden, welcher der Wittwe des im vorigen Jahre bei Marathon 
in Folge ſchlecht geregelter Zuſtände in Griechenland ermordeten 
engliſchen Advokaten Lloyd eine Schadloshaltung von c. 66,600 
Thlr. (10,000 Pf. St.) gewährt. Weitete Frage: It ein von 
griechiſchen Briganten umgebrachter engliſcher Touriſt mehr werth 
als ein deutſcher Soldat, der in Folge eines in räuberiſcher Ab» 
ſicht von Frankreich unternommenen Krieges in Erfüllung feiner 
Pflicht ums Leben gekommen iſt? Und wenn er nicht mehr 
werth iſt, wie hoch berechnet ſich die Indemnität für die Ge 
ſammtzahl unſerer Todten in dieſem Kriege? Fernere Frage: 
Wir erinnern uns der ſehr unſaubern Pacifico⸗Affaire. Wieviel 
wurde damals von Griechenland verlangt, um die böchſt zweifel⸗ 
haften Rechtsanſprüche des Betreffenden zu befriedigen? Waren 
es nicht 800,000 Drachmen und die Abtretung zweier Juſeln, 
welche England von Griechen land forderte, weil jener Pacifico 
von griechiſchen Unterthanen nicht ganz glimpflich behandelt worden 
war? Und find die Anfprüche, die jetzt von Seiten der vertrie⸗ 
benen Deutſchen, von Seiten der gemißhan delten und beraubten 
deutſchen Seeleute, von Seiten der ſchwer geſchädigten deutſchen 
Rhederei geltend gemacht werden, nicht unvergleichlich viel 
beſſer begründet als jene? Auf alle dieſe Fragen wird 
Antwort aus London erbeten. Oder wäre ein Unterſchied 
der geſellſchaftlichen Stellung, und die einfache Wittwe eines 
Landwehrmannes etwa weniger werth, als die verwittibte Ma⸗ 
dame Lloyd? Wäre 4s völkerrechtlich beſſer be nündet, wenn der 
große vierſchrötige John Bull dem kleinen Griechen unerhört 
harte Entſchädigungen auferlegte, oder wenn Deutſchland den 
Franzoſen verhältnißmäßig berechnete A quivalente feiner, Opfer 
abfordert? Das Elſaß und Metz kommt hier nicht in Rech⸗ 
nung, das wird nur zur Sicherung für die Zukunft von 
Deulſchland gefordert. Die Kriegs koſtenentſchädiz ung betrifft ledig ⸗ 
lich die Vergangenheit, ſoll lediglich unſere Aufwendungen an 
Geld und unſere Verluſte an Menſchen — ſoweit dieſelben über⸗ 


Sie würden das ſchöne, muntere Paris jet der Zeit der 
Austellung her wahrlich nicht wiedererkannt haben. Anſtatt der 
harmloſen Menge eilten jetzt zahlloſe Soldaten geſchäftig hin 
marſchirten Gruppen bewaffacter Blouſenmänner 
vorüber und fuhren zahlreiche, mit Hausrath bepackte Bauer ⸗ 
wagen nebſt verzweifelten, jammerhden Bauernfamil en nach der 


Stadt hinein, während hier und da ähnlich bepackte Möbel ⸗ 


wagen ſich gleichſam heimlich hinausſchlichen, weil fie das Hab 
und Gut der vertriebenen Deutſchen enthielten. Von den Bahn⸗ 
böfen her ſchwankten ganze Reihen ſchwer velafteter Fracht wagen 
mit Getreide, Mehl und Nahrungsmitteln aller Art zur Aus⸗ 
rüſtung für die bevorſtehende Belagerung herein. Angeſichts 
jener bedauernswerthen Bauern, die doch ebenfalls Alles ver 
loren und dem trübſeligſten Schickſale entgegengingen, konute 
man das eigene Leid wohl für Augenblicke vergeſſen. Allein 
auf den Bahnhöfen zeigten ſich denn doch noch düſtere Bilder 
des Jammers, welche das Menſchenherz mit tiefem, ſchwerem 
Wehe erfüllen mußten. Es waren zahlreiche Familien aus allen 
örtlichen Theilen Frankreichs, welche ohne Uebeclezun; in über⸗ 
ſtürzter Haft vor dem Kriege geflüchtet und jetzt ſelbſt ohne die 
eringſten Hilfsmittel in verzweifelter Lage pier lebend, der 
Dinge warteten, die da kommen ſollten. 

Auf vielen Plätzen und Höfen, namentlich auf dem Place 
du Crrouſel, wurden von den alten bärtigen Kriegern die jua⸗ 
gen Mannſchaften der Mobilgarde, die Freiwilli en u. ſ. w. ein ⸗ 
exerzirt und da ich in dieſen Tagen doch keine Ruhe mehr hatte, 
im Zimmer zu figen, fo fuchte ich, mit aller Vol ficht vatürlic, 
noch alle diese Borbereltungen der Volksbewaffnung anzuſehen. 
Auf der Ebene von Vincennes üben ſich die National arden und 
Freiſchügen im Scheibenſchießen. Dleſe letzteren bilden eine ſehr 
unheimliche Truppe, denn man hat in die Breiihügencorps allerlei 
Gefindel geſteckt und namentlich ſollen ſich auch viele ehemalige 
mexikaniſche Soldaten, welche ſich auf den Guerillakrieg gut ver , 
ſtehen, darunter befinden. Einen beſſeren Eindruck machen die 
Scharfſchützen, welche auf dem Longchamps bivouakiren, während 
auf dem großen Marsfelde ein Zeltlager ſich befindet, bewohnt 
von den eigentlichen Soldaten, der Artillerie, Kavallerie, Infaa⸗ 
terie, welche in Paris als Beſatzung noch vorhanden find, Bei⸗ 
läufig muß ich konſtatlren, daß nicht alls in dieſe letzteren Linlen 


; 


haupt einigermaßen zu erſetzen find — wett machen. England, 
welches ja ſonſt vortrefflich zu rechnen verſteht, das die Politik 
hinter dem Ladentiſch und dem Kaſſabuch hervor macht, wir 
daher, wenn es ſeine Rolle als Kaufmann beibehalten und nicht 
in die des neidiſchen Nachbarn verfallen will, wohl thun, es 
ferner fein zu laſſen, fi in unſere Abrechnung mit Frankre 
miſchen zu wollen und zu klagen, daß unſere Forderungen zu 
hoch gegriffen ſeien. Es hat fich in dieſe Sache überhaupt nicht 
zu miſchen, und wenn es dies durchaus thun muß, jo möge e 
die Gerechtigkeit unſerer Forderungen abmeſſen nach denen, die 
es in eigener Sache an Griechenland ſtellte. Wir werden dann 
unter allen Umſtänden weitaus als die Billigerdenkenden el 


ſcheinen. 

9 Berlin, 28. Febr. Wir haben vor längerer Zeit all 
eine der erſten Vorlagen, welche dem Bundesrath gemacht wol 
den, den Entwurf des Präſidiums betreffend die Aufhebung des 
Weinzoll⸗Rabatts erwähnt. Die Annahme, als ob dieſem 
Entwurfe allſeitig ohne Weiteres zugeſtimmt werden würde, 
derſelbe ſich einerſeits aus den gegebenen Verhältniſſen von je 
ergiebt, andererſeits aber einem dringenden Bedürfniß abhil 
ſcheint ſich dennoch nicht beſtätigen zu sollen. Seitens der Groß 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Bevollmächtigten iſt unter 
dem geftrigen Datum cin Antrag an den Bundes rath gerichtet 
worden, der dahin geht den Fortbeſtand des Weinzoll⸗Rabals 
um Betrage von 12 ½ % in der Weiſe, daß derſelbe nur ‚sol 
chen Weingroßhändlern, welche 1) regelmäßig ein Lager von 
mindeſtens 200 Oxhoft ausländiſchen Weins im Vereintzgebiete 
halten, 2) an Eingangszoll für Wein jährlich 2000 Thaler all 


Minimum zahlen und zwar nur dann bewilligt wird, wenn 
dieſelben auf einmal wen izſtens 50 Oxhoft unmittelbar aus dem 
Lande des Urſprungs einführen. Für den Fall, daß dieſer Al 
trag keine Annahme findet, beantragen diefelben: die durch das 
MWeingroßhandel-Rezuiativ gegebenen Normen für die Wein 
tranfitlager für alle Weinlager, welche ein Quantum von 
Orhoft ausländiſchen Weins vorräthig haben, und zwar 9 
Ruckſich, ob dieſelben für das Ausland oder für das Vereſn 
gebiet beſtimmt find, anwendlich zu erklären und für dieſelhen 


die Freiſchreibung des ganzen jährlichen Manquos anſtatt 9° 
bis jegt nur bis zur Grenze von 10 % des Sollbeſtandes zu 
läſſigen Abſchreibung zuzugeſtehen. — Im Großen und Ganzen 
iſt übrigens der Bundesrath bisher mit finonziellen Dingen IM 
nicht befaßt geweſen und in bundesräthlichen Kreiſen erregt 
vielfach Befremden, wenn davon hier und da die Rede iſt, 5 
in der gegenwärtigen Seſſion und in der bevorſtehenden = 
Reichstages wichtige finanzielle Vorlagen zur Eiledi 
gung kommen ſollen. Es hat im Gegentheil nach den bisher 
bekannt gewordenen Aeußerungen aus maßgebenden Kreiſen d 9 
Anſchein, als ob umfaſſende finanzielle Maßnahmen, Steuern, 
formen etc. erſt einem ſpäteren Zeitpunkt und weiterer Kon 50 
dirung der neuen Reichsverhältniſſe vorbehalten wären. — 
ſelbſt das ordentliche Budget des Reiches für 1872 erſt bis zu 0 
Herbſt, wie dies nach den Verhältniſſen auch ganz ſelbſtran 
ſtändlich ift, feſtgeſtellt werden kann, beweiſt am beſten d Ab» 
von wetieren finanziellen Maßnahmen für den Augenblie den 
ſtand nimmt. — Die Wahl bewegung hat ſich hier in Z. 
letzten Tagen recht lebhaft geſtaltet und von dem zahlreichen A. 
ſuch der meiſten Vorverſammlungen zu ſchließen, ſceint nen 5 
eine lebhafte Betheiligung an den Wahlen erwarten zu kön 4 
Wenn es nun ſchon wahr iſt, daß in dieſen Verſammlun, Ye 
namentlich je mehr fie den vorgeſchrittenen Fraktionen der ei 
ken angehören, die Gegenjäge einander recht ſchroff gegen, 
getreten find, jo hat es doch hohe Wahrſcheinlichkeit, daß in B nit - 
lin die früheren Abgeordneten einſchließlich des Herrn Ma 
Wiggers (gegen Johann Jacoby) wiedergewählt werden dürfte, 
[I Berlin, 28. Febr. [Die bevorſtehenden u: f 
lichkeiten zum Einzuge der Truppen. Gewerblich! 
Schiedsgerichte. Die Mennoniten. Strousbe 


Die gemiſchte Deputation zur Berathind, me 


Rumäner.] 
bevorſtehenden Festlichkeiten in der Reſidenz iſt über fol 


trappen, ſondern auch die Freiwilligen, Scharfſchügen, 
und National garden immerhin einen ſoldatiſchen Eindru 10 
chen und die Möglichkeit einer energiſchen Abwehr wohl la 
nur den Freifhügenbanden fieht man den Charakter des zuſam⸗ 
mengelaufenen Gefindeis denn doch von vornherein an. 


Bald genug wurde es mi: jo unheimlich, daß ich en 
ebenfalls den Weg nach der amerikaniſchen Geſandtſchaft einſch e 
Mr. Waſhburne wohnt in der Rue de Chaillot, nahe l 

an? 


Champs Elyſees, in einem prachtvollen, ſechs Stock hohen 00. 
Als ich zu de nſelben gelangte, hatte ſich auf dem Boulevard 0 
eine Menſchenmenge von mindeſtens 800 bis 1000 Köpfen ie 
geſammelt, Männer, Frauen und Kinder, Perſonen jeden m ö 
bunt durcheinander, welche von der Hausthür ab, nach el 
ſcher Sitte, in einer langen Queue ſich aneinander gereiht 9% 
ten. Man gewöhnt ſich an dies „Schweifbilden“ in Parte 
ſehr, daß ich binnen wenigen Minuten unwillkürlich mich * 
Reihe verfept fand, um in langſamer Folge allmälig bis 
Abfertigung, d. h. zur Abſtempelung meines Legitimationkzpan ho, 
zu gelangen. Ein trübſeliges und doch intereſſantes BIN gen 
len die hier verſammelten Deutſchen dar, denn wenn dle m He 
auch mit traurigen Gefühlen ihre zweite, jetzt ſo ungaftliche mer 
math verließen, jo hatte ſich bei Vielen doch ein lebhafter nie 
netwegen Galgenhumor gefunden. Immer wärmer branntz gl 
noch recht mächtige Sonne der letzten Auguſttage auf die man 
edrängten Deutſchen herab, und ſonderbar, viel mehr beklagte be ⸗ 
fich in allen deutſchen Mundarten über die augenblickliche ind 
quemlichkeit der Sonnenbige, als über die allgemeine Lage. (jet | 
doch welche Fülle von Kummer und Leid hörte man in ; 
Stunde des Leids erzählen! Hier ein Greis, der vor 
fünfzig Jahren in Paris Familie und Herd gegründet, 
anderer Familienvater mit zahlreichen Kindern, deſſen r agel, f 
geborene Franzöſin durchaus nicht fort wollte, hier die 2 den 
as 93 der N ea jammernd 10185 2 iter, da. 
atten ſogar ſchon losgeriſſen, hier geſchickte Arbeitet, * 
Handlungsgehilfen, hier deutſche Gouvernanten, dort Dienſtu n, 
chen, hier der behäbige jüdiſche Kaufmann, dort ein Trupp , 
diger Pandwerksburſchen — amd fie Alle vertrieben, ver eit i 
zum Theil aus den beſten, durch viele Jahre lange Arbeit ” 
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3 a 
Vorſchläge ſchlũſſi g 
g. geworden. 1) Empfang des Kaiſers auf | Waffenrock erwieſen. Während der reuziſche Waffenrock nach wenigen Wo.] Krieges theils von den ordentlichen, theils von den Ausnahme- (Miltiär- 
dem Bahnhof durch den Oberbürgermeiſter 5Seydel 125 ei chen in Folge von Bivonges und Regen kaum wird c zu erkennen war, ger, N ) Strichen rg Da oder ene 1 B. 
tadtverordnetenvorſteher Kochhann; 2) Entwerfung einer Adreſſe nügten beim braunfgmeigifgen wenige Bürftenfirige, ua zur Parade be | Güterbod und Konforten, zu Strafe verurthellt worden find, von den 
eider K 3 f * seit au fein. Der Helm bleibt, wenn er auch wegen [eines weithin ſichtba. Wirkungen der Amneſtie betroffen werden. 
er Kommunalbehörden und Ueberreichung derſelben in cor⸗ ren Gianzes oft zum Berräther und bequemen Abkommen für die feindliche — Der „St.- Anz.“ veröffentlicht 1) das Geſeß, betreffend die Land 
re in der von dem Kaiſer zu beſtimmenden Audienz; 3) der Artillerte wurde, er in aber nun einmal hiſtoriſch und für die preußiſche schaftlichen Brandt allen in der Provin 5 3 6. Sehr 2 
agiſtrat iſt ermächtigt, die Illumination des Rathhauſes zu be⸗ Armee carakteriziſch geworden und wird ihn der Kaifer ungern miſſen; 1871; 2) das Geſetz, betreffend den Umlauf ber auf Grund des Sefeps 
wirken, wenn aus der Initiative der Einwohnerſchaft eine Er⸗ ee a Bei . KO durch die vom 23. Dezember 1867 ausgegebenen Darlehnskafſenſche ine, vom 
Rachtung der Privathäuſer erfoigt. Ein Vorſchlag der in der kleldſame Form und große Dauerhaftigkeit und geichlgtelt [ehe bewährt, | I. Sebruar 1871; 8 
Putatton befremdlicherweiſe zwar abgelehnt iſt, aber in der denmächſt die württemdergiſche Düge. Das auffallende und unpraktiſch!“ Breslau, 28. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden beab⸗ 
Sladtverordneten⸗Verſammlung wieder aufgenommen dürfte, geht Weihe Leder vug, eine wahre Qual im Krieg und Frieden, schwindet ganz, ſichtigen, wie die „Bresl. 3.“ vernimmt, zum Empfang Sr. 


0 %% ( DR ded Mafes um’ Rue in Berlin eine Depualin zu ef 
ir zur Fahne einberufenen Reſerviften und Landwehrmänner | die Avancirten die Soldaten haben das Bayonnet in der Scelde. Das ſenden. 


den Wochenb trag der Kommunal » Naterftügungen doppelt aus: | Seitengewehr fämmtlicher Offtztere der Infanterle und Jäger wird ein O e ſt e rere i ch. 
zuzahlen. — Der Magiſtrat iſt benachrichtigt worden, daß bald leichter Schlepper, der Degen durch den Rock geſtec fallt endlich fort. Wien, 27. Februar. Geſtern iſt hier der deutſche Par⸗ 
nach Abſchluß des Friedens für Berlin umfaſſende Einrichtungen — Man wird ſich erinnern, daß die Sonntagsnummer teitag zuſammengetreten. Mehr als 300 Perſonen betheilig⸗ 


für Einquarti, ; j | der Boffi it ber 1870 mit i i 
quartierung von Truppen zu treffen ſeien Nicht nur der Voſſiſchen Zeitung vom 18. Dezember 18 mit ihren ten fich an der erſten Verſammlung. Die erſte Verband 
Preußiſche, ſondern auch Sächſiſche, Badiſche, Württembergiſche 11 ¼ Beilagen früh um 3½ Uhr, unter Zuziehung zweier Mö- il 1E die nt eg er 
und Bairiſche Truppen werden Berlin paſſiren, da es des Kaiſerz belwagen, wegen des Leitartikels konfiszirt worden war, ein⸗ Folgende Reſolution wurde einſtimmig angenommen: 
Abſicht iſt, daß das Deutſche Heer bei dem Einzuge des ſchließlich jener Beilagen, obgleich das noch in Kraft ſtehende Als deutſche Männer begrüßen wir die durch die glänzenden Siege in 
iegers in der Reichshauptſtadt vertreten fein ſoll. — Der Han⸗ Reſkript des Miniſteriums des Innern vom 6. Dezember 1858 Frankreich errungene Einheit Deutſchlands mit warmer Sympathie, wenn⸗ 


delsminiſter hatte den Magiſtrat erſucht, ſich gutachtlich über die | Diele, ſoweit fie nicht zum Zweck der Sicherſtellung des künftigen Be 1 Anigigt e Le 


richtung der in der Gewerbeordnung vorgeſehenen gewerb. Strafurtheils erforderlich find, von der Beſchlagnabme auszu⸗ ˖ i 
chen Schiedsgerichte zu 3 Der Magiftrat hatte, nehmen anordnet. Nach weitläufigen Verhandlungen wurden * "Dentiäfand scheut 1 8 eig ail, ain Die pur) ant 
Wie feinerzeit mit,etheilt worden, das Bedürfnig für Berlin ver- dieſe Beilagen an demſelben Tage Ele Geſtern endlich, deutſche Beſtrebungen ſtark gefunkene Kraft Deſterreichs wieder zu beleben, 
neint. Die Arbeiter werden fich in Folge deſſen beſchwerdefüh. das heißt nach 10 vollen Wochen, hat die Redaktion, wie fie | deſſen Grundlage mit Rückſicht auf Kultur, Geſchichte und Politik eine ent⸗ 
zend an den deutſchen Reichstag wenden. — Auf ein von den mittheilt, auch das Hauptblatt vom 18. Dezember 1870 ohne feier nr Elan 
Mennoniten Weſtpreußens an das kgl. Staatsmin ſterium jedes Anſchreiben zurückerhalten, leider zum großen Theil in halten und f. ſtiger. a 


erichtete Geſuch find dieſelben von den Miniflern der geiſtlichen einem Zuſtande, daß es der heutigen Zeitung nicht beigelegt Krakau, 25. Febr. Nachts. Im Bochniger Bezirke ift die Weichſel 
ngelegenheiten, des Innern und der Juſtiz unterm 31. Jan. cr. | werden konnte. Mit Recht bemerkt dazu das genannte Blatt: ausgelreter, hat die Dämme durchbrochen und mehrere Ortſchaften übers 
dahin beſchieden worden, „daß der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ „Daß wir zur Zeit von einer Beſchwerde über das Verfahren und die ſchwemmt. 
e ũ e alhen, veruht 16 non Kt, eu je nr, Geantreig. 
en ſei, und daß vor Feſiſtellung des Entwurfs den Bethei⸗ Zeitungen wie das Publikum vor Schaden zu bewahren, zu deſſen Erſatz Paris. Die Pariſer Blätter ſetzen in Beziehung auf den 


Aten Gelegenheit zur Keußerung darüber gegeben werden ſolle.“ nach der gegenwärtigen. Lage der Geſetzzebung Niemand verpflichtet iſt bevorſtehenden Einzug der Deutſchen ihre beichimpfe 
f 3 g 0 Geſe emand v. . 0 1 nden 
* bisher im Beſiz des Dr. Strousberg geweſene, ehemals able eiue Ben gt aachen —— 9 0 1000 REN An Aug. Ausfälle fort. So fühlt ſelbſt die ral in 5 der 
Hürſtorffſche Lokomotiv⸗ und Maſchinen⸗ Fabrik zu Linden bei * — Strafe. Die Preßgefetzgebung iſt dem neuen Reiche vntergeſtellt, gegenwärtigen Regierung nahe ſtehende „France? aus, daß der 
unover, ift vorgeſtern durch Kaufvertrag in den Beſitz einiger die Emanation eines Reichspreßgeſetzes daher nothwendig; für die Berathung Feldzug der Deutſchen in Frankreich nicht im Geringſten glor⸗ 
Haroperſcer Bankpäuſer übergegangen und es ſoll auf der deſſelben heben wir unſer Material auf.“ A reich geweſen ſei, da fie „mit einer Million Mann Soldaten 
9 ſis derſelben eine Aktien ⸗Geſellſchaft begründet werden. — — Ueber die Differenz zwiſchen dem Kultusminiſter und über ein Land efallen ſeien, das, Dank der Unfähigkeit der Re⸗ 
den Breslauer Komite zur Wahrung der bedrohten Intereſſen der Kunllakademie ſchreibt oie „B. B. 3.7: gierung, ohne alle Vertheidigung geweſen ſel.“ Für Frankreich 
u Inhaber rumäniſcher Eiſenbahn Obligationen hatte geftern ale d Par en ur En ang 1 ſei „der Friede ehrenvoll, da es der Welt das Beiſpiel eines 
AM dem Staats ⸗Sekretair v. Thiele Audienz und bei dieſem 8 Een ausfeltung hartnäckigen Widerſtandes gegeben habe, für Deutſchland ſei er 


5 * l 1 8 Umbängens einiger Bilder auf der letzten Kunſtausſtellun 2 
laſſe die Petition nebſt Beilagen zu überreichen Gelegenheit. die Dinge in derſelten Weile auf die Spitze zu een: wie dies jüngft in es aber nicht, da es alle Rechte der Menſchheit verletzt habe.“ 
8 — In Anerkennung der großen, durch die Operationen der Bezug auf die der Königlichen Akademie der Künfte affilürte Hochſcule der In einem anderen Artikel jagt die „France“: 
üdarmee erreichten Erfolge hat der Kaiſer unmittelbar nach Mufit geihrhen if. Es dat nämlich in Folge der jüngft in die Oeffentlich. Unfere Sieger, nicht zufrieden, uns für die Gegenwart zu ruiniren, wol⸗ 
Vendizung derſelben nachſtehende Orden verliehen: tel gelangten Antwort der Akademie auf i besfalfiges Schreiben ein len uns auch noch für die Zukunft berauben. Exaltirte Patrioten behaup⸗ 
80 Dem Döerbefeplehaber General der Kavallerie v. Manteuffel die dutch ad an ben e zem Deſltdenien de e nel die Mlabenie gerißtet, | ten, daß Frankreich gedemiihigt ſel. Das if ec nicht. Wenn in eier up. 
Sn m Oberbeſehlehaber General der ler Drdens: dem ag Clef dez durch welches er, fett dem Oeſteden dieſer Körperſchaft wohl der erſde Ball den Zukunft die Aufregung ſich etwas gelegt hat, fo wird man sehen, d 
tiber ler zum ae ar HORDE MOL en ’ er als Chef des der Art, jede weitere Diskuſſton der Fraze unter ſagt und Recherchen darüber man noch feh, wohl feine Eigenſchaft eines Franzoſen eingeſtehen kann. Fr 
/ 
ki ’ die Tas N» 4 2 anla abe. r willen nicht, wie der e asemie Dielen neue I N takt 2 
III 9 eu dmch io, [def | un Sa eyhna 0 Bla U Dale Ja San 1 Oi 
pour le merite; dem General: Major v d. Goltz, Kommandeur der eee e e 8 Se e DS Ra Tan Sr b abtretung verlangte, fo könnten wir ſeinen Stolz anlagen; wenn der Kaiſer 
„ Filet rie Brigade, das Comthurkreuz mit Schwerten des K. Haukordens 1 öffentit Bene Wir Wilhelm darauf beſtände, ſeinen Triumpheinzug in Paris zu halten, jo könn⸗ 
Ho erklärte, die Virantwor lichkelt für jene Veröffentlichung zu übernehmen. r l 5 
Gen, denzollern; den kommandiren den eralen des 7. u. 2. Armercorps, folten meinen, daß die Desavoutkung, weiche Perr v. Mühler von aller- ten wir darin ſeine unhellbare Eitelkeit erkennen, aber wenn wir ſehen, daß 
> mere der Infanterie v. 15 und v. Franſecki den Orden pour . 8: acht: fie uns unſere letzten Hilfequellen wegnehmen wollen, fo haben wir das 
le, te mit Eichenlaub. — Das eiferne Kreuz erſter Klaſſe: dem Gene⸗ 
r WN lr anner e ; 
ant v. meling, Kommandeur Reſerve⸗Divi⸗ 
u; 
dd 


ö Stelle bei feinem B Joachim gefunden hat, ihn 
e one a 13 A a be — 34 us ne en 95 eie Pariser paß . rr 2. 5 — 
5 — Wichtigkeit, die eben gemachten Erfahrungen noch einmal zu Findet, die er uns diktirt, er findet 18 für aubrordentiih, daß 8 
dem General Maſor Keller, Kommandeur der 3, badiſchen Jufante- Miederpolen, einer Revanche ſpricht. Und welcher Mann von Herz kann ohne Entrüſtung 
2 — Im Anſchluß an ihre (g ſtern von uns gebracht:) Mittheilung be⸗ 

, / ̃ dũq .. 
| W 1 e ee v. Schellha, Kommandeur der Bela⸗ sale an en 28 Daa si hee an. — ad f: aft, den wir [teren ſollen; und wer weiß, was ſich dann 

5 * N d 5 d 2 von Bundes für 
Aufoy,, Einer Mittheilung der „Koln. tz. aus Verſail les fendiiche hendtungen fegen befreunpeie Staten, Vabtegen und Bra hen Einen Anfang von Selhſterkenntniß hat doch neulſch auch 
ge wird ſchon jetzt an maßgebender Stelle. über die Orga in Bezlehung auf die kus nbung ſtaalsbargerlicher Rechte, Widerſtand gegen | das Rochefortſche „Mot d' Ordre“ gemacht. Die Preußen, 
die Slaateg malt und auf einige n 7. Mdfcpnitt des Sirafgeſezbuches ent.] jagt es, find freilich bösartig, aber fie haben doch nicht bald ſo 
haltene Vergehen wider die öffentliche Ordnung beziehen wird. Gleichzeitig viel Schlimmes verüht, als die kalſerlich franzöfiſche Armee. 


t d begangenen oder in dem G üb = 5 5 
ee 12 Wet 1851 wall in Ir Gas ——— > Ben Sie erſchoſſen keine mexikaniſchen Patrioten, die ſich Herrn 


inigungsrecht betreffenden Verordnung rom 11. März 1850 unter Strafe Bazaine nicht fügen wollten; fie gingen nicht bis nach China 
geRelten bee panbltugen umfaflen, und auch denjenigen Perſonen zu um zu rauben; ſchnitten keinen Algiererinnen die Ohren 450 um 
Theil werden, welche wegen anderer Vergehen und Uebertretungen mit einer die Ohrringe nicht auslöſen zu b auchen und räucherten auch 


eringfügt t oder Geld belegt word nd, ausgenommen die ? x 
rn A was 88 128 ir 200 des Sırafgef" Beruribeilten, Somit | feine Araber zu Tode. — Henri Rochefort hatte ſich der Ab⸗ 


wel den auch alle Diejenigen Perſonen, welche während des gegenwärtigen! wechſelung wezen auch ein wenig wieder in Paris umſehen 


| Mation, Bewaffnung und Umformirung x. des kaiſerlichen 

8 berathen. Genanntes Blatt bringt hierüber bereits fol⸗ 

dane Details, die allerdings wohl in manchen Punkten nicht 
zutreffend ſein werden: 

| fing. e Bewaffnung verbleibt vorläuftz bis zur endgültigen Feſtſtellung 

Aber gemeinſchaſtlichen Syftems; das nortd:utihe Zündnadelgewehr erhält 

le ſchon vor dem Kriege begonnene, von General Stoffel für fo mid. 

dug fed ſedene Umänderung. Ueber die Uniformirung gehen die Anſichten 

Ich auseinander; am prakliſchſten hat fid der BeaunfAmeigiige ſchwarze 


sten Verhältniſſen, ihres Wohlſtandes beraubt und einem angefüllt war. Ebenſo hallen ſich dem Geſandſchaftoſekretär weiter als die ee eines Veteins. Doch auch dieſe 
chern Schickſal preisgegeben. drei deutſche Gehülfen zugefellt, welche mit ihren hellen kräftigen war ausreichend. Einer von den noch immer tapfer abftem- 

7 Die Reiſepäſſe, Wanderbücher und alle übrigen zur Legiti- | Stimmen feine dünne, heiſer gewordene bald überflüſſig machten. pelnden Herren viſirte fie in bereitwilligſter Weiſe und nun war 
Maßen dienenden Papiere wurden auf der Straße in einem Jetzt ging es tapfer vorwärts, doch oben in der Amtsſtube beim auch allen übrigen noch Wartenden ebenfalls geho fen, denn 
un Korbe eingeſammelt, und ſobald dieſer gefüllt war, brachte Abſtempeln holperte es gar zu ſehr und dort mögen wohl un⸗ jedes nur irgend amtliche Papier, wie Konfirmations⸗ oder Tauf⸗ 
db; ihn in die Amtsſtube der Geſandtſchaft, wo die Papiere geheure Berge von Wanderbüchern, Päſſen u. ſ. w. aufgeſchüttet ſcheine, kaufmänniſche Zeugniſſe u. ſ. w. wurden jetzt mit dem 
ayfempelt und dann an einer andern Stelle durch Namens- geweſen fein. Heute mußte aber die Abvifirung in jedem Falle Viſa des amerikaniſchen Geſandten verſehen und ohne Weiteres 
den wieder vertheilt wurden. Dies hatte bereits ſeit drei Ta- beendigt werden, denn mit dem heutigen Abend ging die letzte abgeſtempelt. u 
Ref gedauert und der Andrang war Anfangs ein jo großer ger Friſt zu Ende, welche den Deutſchen in Paris zugemeſſen war. 
N en, daß die Queues immer mehrere Tauſend Menſchen zählten. Darum wurde auch hier noch Ke e Zwei Mann Erdbeben. Am Abend des 21. Februar iſt in Württemberg 
in z hebrigens fand diefe Austheilung der Reife- Legitimationen ſtellten ſich mit einem Tiſch auf das Trottoir und klipp, klapp wieder ein Erdbeben bemerkt worden, welches namentlich gegen den Schwarz⸗ 
ud ein 5 wald hin ſehr heftig geweſen zu ſein ſcheint. Berichte, welche dem „Schwäb. 
dolle zr ſo langweiligen Weiſe ſtatt, wie eine ſolche, als ſchmach⸗ begann bier das A ſtempeln, daß es nur fo eine Freude war. Merk.“ darüber aus Breudenftadt, Horb, Oberndorf, Rosenfeld, vom Mühl. 

fen Ge handlung, die Angehörigen des deutſchen Volkes ſich Wer ſich übrigens nicht völlig in kalten Egoismus ver⸗ bach vorliegen, melden vor einem förmlichen Wanken der Häufer, fo daß die 
Klentlich fernerhin nirgends mehr gefallen zu laſſen brauchen. ſchließen wollte, für den gabs bier Abwechslung und Zerſtreuung Leute auf die Straße liefen ua Vista gen jetöft arge Daß ſich die 
Dun Legations » Sekretär nebſt zwei Gehilfen hatte auf einer genug, jo daß feibft die vielen Stunden ſchnell genug vorüber | 1 5 3 or... J 1 1 den ti Berg Nut 2 55 
Auf, unter einem der mächtigen Kaſtanienbäume feinen Sitz eilten. Hier and ein junges Mädchen, welches, aus feiner 12 Uhr 2 Erdflöhe verſpürt. ö 3 
Ihe en. Aus einer gewaltigen Ledertaſche nimmt der Stellung als deutſche Lehrerin herausgeriſſen und nun mutter * Weber die Herkunft der ee des General Faid⸗ 
d derer Gehülfen ein Ligtiimationspapier nach dem andern, reicht ee ohne einen Pfennig Reiſegeld, heiße Thränen weinte; derbe enthalten engliſche Blätter folgen de lüttheilungen: „Als General 

aufe Sekretär, welcher mit lauter Stimme den Namen des dort drängten ſich ſechs Kinder um die Mutter, welche aus Paris — bt 8 . a! Do er 65 Dur die ram 

zur an f n Gehülfen hinreicht ih er Kinder wegen fortging, während der Vater die drohende renden Angriffe eines. dir ofrlzäniſchen Häuptlinge geplagt, den er endlich 
\ jür 0 gers ruft und es dann dem zweiten 1 — et gen fortging, N zur Unterwerfung zwang und nöthigte, Geißeln für ſein künftiges friedliches 
unte dabe an den Empfänger. Um den Tiſch drängen ſich in Belagerung dort überftchen wollte; hier wurde berathſchlagt, Verhalten zu ſtellen. Der Häuptling überlieferte ihm als einen Beweis fei- 
dum Allerlei fein gekleidete Damen und Arbeiter in der wohin man ziehen wolle, und während der Eine die frefe Schweiz, ner Treue feinen Sohn und feine Tochter. Durch Dielen . 


due ienſtmädchen und Herren im Frack. Es war wol der Zweite das frele England, der Dritte Amerika als Reiſeziel K l der General die Gefangenen mit großer 
„iw 
er 
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ortlich, daß die Austheilung nicht einige Stunden gewählt, gingen die Meiſten doch nach Deutſchland zurück und Wu eluen e ed we ee den Ban rügen 
des Morgens begann und daß nicht die doppelte bis drei- faſt Alle mußten über Brüſſel, weil nur nach dieſer Richtung wurde, begleitete die junge Afrlkancrin den General als deſſen Gattin. Ma⸗ 
Wahl erpedirender Perſonen dazu verwendet wurde. hin freie Fahrt gegeben wurde. 5 dame Faidherbe ift ſowohl geiſtreich, wie gear und verſteht es vortrefflich, 
äprend deſſen ſammelten auf der andern Seite ſich immer Ich darf dabei nicht vergeſſen, daß ich ſchöne Züge, wie fie ſich 2 der Geſellſchaft ihres Gatten 1 45 9 6575 ER 
Papiere in dem betreffenden Korb, welche noch immerzu der verteiebenen Deutſchen würdig find, erzählen “ann, Wenige . . en * Hahn gi 
utbelt werden mußten. Nachdem man viele Stunden lang Atme, namentlich Frauen, dürften ungefröftet und unverſorgt raten Selle befallen. Wie das „Berliner med. Zentralblatt“ meldet if 
Öränge geftanden und entweder das Papier noch gar nicht | geblieben fein, Denn die Reichen oder Wohlhabenden nahmen derſelbe wieder fo weit bergeſtellt, daß er mittelſt einer Krücke gehen kann. 


een oder es immer und immer noch nicht erhalten — fich der Armen in einer fo liebevollen Weiſe an, daß es noch Wiewohl ſein Bruder ſelbftverſtändlich während der Dauer ſeiner (Change) 
e da auch wohl einem 1 Deutſchen, wenn om dem Verlaſſen des Platzes wohl Niemanden mehr gab, der — gleichfalls das Bett hüten mußte, iſt derſelbe dennoch ſtets geſund 


Ney, 
we 


Ruhe und Gemüthlichkeit verloren. Von früh Morgens nicht wenigſtens der äußerſten Sorge entrückt geweſen wäre. ers 1 1 dung einer Baut fond in Pbilg⸗ 
* 0 neigenden Er hatte ich gleich vielen Andern gewartet Sonderbarerweſſe gehörte ich zu den L ten, deren Papiere delphia 5 a Segen, Polten fenen anner le 
Kine, IE für Augenblicke mich entfernt, um in aller Haft in | zur Abftemp:lung zum Vorſchein kamen. Eilf Uhr Abends war | während des Tages dem Präfiventen der „Kenſington Bank“ daſelbſt die 

i nahen Reftauration einen beſcheidenen Mittagsimbiß zu es bereits geworden und ich wollte ſchon für heute meine Hoffe Anzeige, daß, in der 3 — de ln ae wen De ar 
Kap Ten Eadlich wurde es den Leuten denn dad zu arg; nung auf die E:lamyung aufgeben und mich morgen wieder le Alben Jemen biefäbn — — den Mächtern, Ar wollten beim 
00 züſtige Helfer ſammelten die Papiere ein und ſchüt⸗ einfinden, da fra zte Jemand: „Haben Sie denn nicht irgend | Wachehalten mithelfen und — kucbelten in der Nacht die getreuen Wächter 
in de Korb, jo daß dieſer immer in wenigen Minuten ein anderes Papier bei fich?“ Ich ſuchte, fand aber nichts und beraubien die Bank um ca, 65,000 Dolls. > 


wollen; er konnte aber nicht hineingelangen und iſt wieder nach 
Bordeaux umgekehrt. Ebenſo Glais⸗Bizoin. 4 

General Chanzy iſt in fein Hauptquartier dae ee 
es muß ihm ſchwer geworden ſein. Denn obgleich er kein 
Redner, jo hatte er doch bereits eine Rede aufgeſchrieben, die er 
in der öffentlichen Sitzung der Nationalverſammlung bei Gele⸗ 

enheit des Berichts der Kommiſfion über die milttäriſche Lage 
des Landes halten wollte und die er, um die Quinteſſenz der⸗ 
ſelben nur rechtzeilig merken zu laſſen, in der entſcheidenden 
Stunde dem „Rappel“ mitgetheilt hat. Dieſes Blatt theilt 
daraus Folgendes mit: Der General giebt in ſeiner Rede 
Rechenſchaft von ſeinen Operationen an der Loire und erklärt, 
daß feine Armee noch 216⸗ bis 220,000 Mann ſtark ſei. Am 
Schluſſe feiner Rede jagt der General: „Dieſer Krieg wird 
Ruinen ergeben, Blut koſten, unſere Koffer leeren, aber Frank⸗ 
reich wird gerettet und ſiegtriumphirend; wir werden den 
Sieg haben.“ Mit ſolchen Illuſionen benebelt man ſich und 
ſeine Landsleute noch immer; es iſt eine Tollheit, aber es iſt Thatſache. 

Am 24. Februar, dem Jahrestage der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik, fanden an der Baſtille Manifeftationen ſtatt. Von 
11 Uhr Morgens bis tief in die Nacht kamen dort aus allen 
Theilen von Paris Leute an, um Immortellenkränze niederzu⸗ 
legen. Die Menge auf dem Boulevard Beaumarchais war ſo 
groß, daß die Omnibuſſe genöthigt waren, durch die Nebenſtra⸗ 
ßen zu fahren. Eine große Anzahl Bataillone Nationalgarde mit 
ihren Muſikbanden, jedoch ohne Waffen, und eine Maſſe Arbei⸗ 
ter⸗Korporationen fanden fich ebenfalls ein. Die Kränze, welche 
einige derſelben an der Jult⸗ Säule niederlegten, trugen die In⸗ 
ſchrift: La röpublique ou la mort! Zweihundert Delegirte der 
Freimaurer⸗Geſellſchaften brachten einen Kranz mit den Worten: 
Les Franc-magons de la république! Eine ſchwarze Fahne 
wurde von einem Nationalgarden⸗Bataillon am Fuße der Säule 
aufgepflanzt. Als der Abend herankam, wurde die Säule illu- 
minirt. Zu Unordnungen kam es nicht. Nur wurden einige 
Individuen durchgeptügelt, die man als ehemalige Agenten des 
Polizeipräfekten Pietri erkannt hatte. Reden wurden auch gehal⸗ 
ten. Einer der Redner war Ulrich von Fonvielle. Er ſchloß 
dieſelbe mit dent Rufe: Vive la république!, in welchen die 
Menge natürlich einſtimmte. 

8 In der raſchen Anerkennung der neuen Regierung Seitens 

der Großmächte fieht man vielfach ſchou das Morgenroth einer 
neuen Aera. Man konſtruirt, ſchon im Geiſte die Allianzen der 
Zukunft, oder rechnet darauf, daß endlich „Europa“ aus ſeiner 
Apathie hervortreten und dem bedrängten Frankreich gerade noch 
in der zwölften Stunde zu Hülfe kommen werde. Ein neues 
Blatt, von Nichtfranzoſen geſchrieben und herausgegeben, „I' Ami 
de la France“ ſcheint nur ins Leben gerufen zu ſein, um dieſe 
Illuſionen zu nähren. Wie einſt das ſelige „Memorial diplo⸗ 
matique“ ſie pflegte, weil es im Intereſſe Oeſterreichs daraus 
Kapital zu ſchlagen hoffte, ſo thut es jetzt der „Ami de la 
France“ durch die Feder des Hrn. Poggenpohl, früheren 
Chefredakteurs des „Nord“ und ſpäteren Mitarbeiters am Gre⸗ 
gory Ganescoſchen „Parlement“. Herr Poggenpohl gehört zur 
Partei des Czarewiiſch in Rußland oder thut zum wenigſten ſo, 
als habe er Auftrag, die Jatereſſen dieſer Partei zu vertreten, 
und ſo unterläßt er in keiner Nummer, der beſonderen Sym⸗ 
pathien rühmend zu gedenken, welche der Sohn Kaiſer Aleran- 
ders für Frankreich empfinde, während in 1001 Anekdoten die 
Antipathien deſſelben Fürſten gegen Preußen und Deutſchland 
an die Wand gemalt werden. 

Der rothe Stadtrath in Lyon ſcheint in der letzten Zeit 
ſchon bedeutend zahmer geworden zu ſein. Wie es heißt, wird 
er ſelbſt auf die rothe Fahne über dem Stadthauſe verzichten, 
wenn die neue Regierung ihm gebietet, fie zu entfernen. 

Ueber den Selbſtmordverſuch Bourbakis wird der 
„A. A. 3.“ aus Morges in der Schweiz vom 15. Februar nach 
dem Bericht eines Adjutanten des Generals, der ſich dort einige 
Tage aufbielt, Folgendes mitgetheilt: 4 

Nach den verſchiedenen unglücklichen Gefechten, die Bourbaki der Armee 
des Generals v. Werder geliefert, und denen zufolge er ſich nach Beſan gon 
zurückzog, ſah er nun auch durch den General v. Manteuffel feine Rück ⸗ 
zugslinte abgeſchnitten. Der unglückliche Feldherr hatte bei dieſer Nachricht 
ausgerufen: „Wenn mir ein Unglück zuſtoßen ſollte, fo ernenne ich hier ⸗ 
mit den General Clinchant zu meinem Nachfolger!“ Zur Verzweiflung 
getrieben durch den elenden Zuſtand und die ſchlechte Verpflegung ſeines 
Heeres und durch die widerſprechenden und unvernünftigen Depeſchen, die 
er täglich von Gambetta erhielt, wie man es von einem zum Kriegsmi ⸗ 
niſter gemachten Advokaten wohl kaum anders erwarten konnte, befand er 

ch in einem Seelenzuſtande, der das Schlimmſte befürchten ließ. 
Deshalb hatten auch die Oſfſtziere feines SGeneralſtades fo 
viel wie mözlich feine Waffen zu entfernen gefaßt. Breitag, den 
27. Januar, empfing er wiederholt einen Brief von Gambetta, 
in dem angedeutet war, daß man ihn, wie bereits einige der 
übrigen Generäle, für einen Verräther hielt. „Man 17 zu Bordeaux“, 
ſagte er, das Papier in feiner vor Aufregung bebenden Hand zerknitternd, 
„daß ich in dieſer Armee von 80,000 Mann nur 35,000 Soldaten habe, die 
übrigen ſind unbrauchbar!“ Er ſchickte die Offiziere ſeines Stabes mit 
verſchſedenen Depeſchen und unter allerlei Vorwänden fort, nur Herr v. X., 
der eben ſehr ermüdet von einer Sendung zurückgekehet war, blieb im Vor⸗ 
immer. Bourbaki ging in das Zimmer eines der abweſenden Herren, nahm 
ort eine geladene Piſtole und verbarg fie unter feinem Kopfkiſſen. Gegen 
Abend ſchrieb er mehrere Briefe und war noch mit dem Ordnen einiger de 
piere beicäftigt, als der Oberſtabsarzt eintrat. Sie nahmen beide am Kar 
min Platz und ſprachen eine Welle zuſammen. Der Doktor, welcher den 
General ſehr aufgeregt fand, rleth ihm ſich einige Stunden S abe zu goͤn⸗ 
nen. „Sie haben Recht Doktor; und Sie, wollen Se nicht auch die Ru an, 
Wenn Sie mir erlauben, mein General, fo bleibe ich hier am Feuer ſitzen.“ 
Bourbaki legte ſich zu Beite und zog die Vorhänge deſſelben ” Gleich darauf 
hörte der Arzt einen Schuß; er ſprang entſetzt auf und 5 zu dem Bette, 
deſſen Vorhänge er auseinander riß. E, iſt mir leider nicht gelungen mich 
u tödten,“ ſagte Bourbaki, der keinen Augenblick fein Bewußtſein verlor. 
» Er hatte beim Abfeuern der Piſtole den Arm auf den Rand des Bettes auf. 
gftäpt, und die Mündung der et: gegen feine Schläfe gedrückt, aber die 
gel, anſtatt unmittelbar die Schläfe zu treffen, war einige Zoll auswen ⸗ 
dig am Kopfe hinaufgeſchnellt, und dann oben in den Kopf eingedrungen. 
Herr v. X., der ſogleich herbeigeeilt war, erhielt vom General den Auftrag 
Madame Bourbaki von Bordeaux abzuholen und ſie nach Beſangon zu ge⸗ 
leiten. zu Bordeaux angekommen hörte der Adjutant, daß die Generalin 
bereits abgereiſt ſei. Herr v. X. wollte N Beſangon zurückkehren, wo er 
feine Waffen, feine Pferde und fein Gepäck gelaſſen, da er die Reife in 
a. hatte; er kam zu ſpät, Beſangon war ſchon von den Preußen 
umzinge 
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Lokales und Provinzielles, 
1 Poſen, * März. 5 
— Die Wahlen zum erſten deutſchen Reichstage 
finden Freitag den 3. März ſtatt, und wird hoffentlich jeder 
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welchem Wahllokale er zu wählen hat. 


4 


ſtimmberechtigte Einwohner unſerer Stadt und Provinz bei der 


Bedeutung dieſes Reichstages, welcher eine der herrlichſten Früchte 
unſerer auf den Schlachtfeldern Frankreichs errungener Stege iſt, 
an dieſem Tage ſein hoͤchſtes politiſches Recht ausüben. Wie bei 


bis ddeut ichstage wird kt 
den Wahlen * perigen notdderaſchen Waden ee gelaſſen werden, daß dieſelben nicht ſelbſtändig, ſondern, falls d 


gewählt, während die Wahl zum Abgeordnetenhauſe bekanntlich 
eine indirekte iſt, indem von den Urwählern erſt die Wahlmän⸗ 
ner, und von dieſem dann die Abgeordneten gewählt werden. 
Niemand darf fich damit entſchuldigen, daß es ihm an der zur 
Wahl nöthigen Zeit fehle. Denn ein Jeder, der nur irgend ein 
Intereſſe für den inneren Ausbau des glorreich neu entſtandenen 
deutſchen Reiches hegt, wird ſich die wenigen Minuten Zeit ab⸗ 
gewinnen können, um am Freitage von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 6 Uhr Nachmittags in ſeinem Wahllokale ſeine 
Stimme abzugeben. Außerdem liegen die Wahllokale inmitten 
der 22 Bezirke, in welcher unſere Stadt getheilt iſt und kann 
ein Jeder aus den Tableaus, welche an die Straßenecken ange⸗ 
klebt find, erſehen, zu welchem Wahlbezirke er gehört und in 
Auch wird in dem 
Laden des Hutmachers Ziegler (am Rathhauſe neben dem 
Konditor Pfitzner) ein Wahlbureau eingerichtet werden, in 
welchem Tableaus ausliegen, Wahlzettel zu haben ſind, und über 
Alles, was auf die Wahl Bezug hat, Auskunft ertheilt wird. 
Da Vielen das Verfahren bei dem Abgeben des Stimmzettels 
unbekannt ift, und dabei leicht Verſehen vorkommen können, ſo 
theilen wir hiermit Näheres darüber aus dem Reglement zur 
Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeut 
ſchen Bundes vom 31. Mai 1869 mit: 

8 15. Der Wähler, welcher feine Stimme adgeben will, tritt an 
den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand ſitzt, nennt feinen Namen 
und giebt feine Wohnung an. — Der Wähler übergiebt, ſo⸗ 
bald der Prolokollführer feinen Namen in der Wäplerlifte 1 rer bat, 
feinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, 
welcher denſelben uneröffnet in das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß legt. 
Der Stimmzettel muß derart zuſammengefaltet ſein, daß 
der auf ihm verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel, bei wel 
chen hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher zurückzu weiſen. Insbe⸗ 
fondere hat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht ſtatt eines mehrere 
Stimmzettel abgegeben werden. 

3 19. Ungiltig find: 1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Pa; 
pier, oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen find; 2) Stimm: 
zettel, welche keinen oder keinen let baren Namen enthalten; 3) Stimmzettel, 
auf welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen ift; 4) 
Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht 
wählbaren Perſon verzeichnet ift; 5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder 
Vorbehalt enthalten. 

ir bemerken überdies noch, daß jeder Wähler durch den 
betr. Vertrauensmann zwei Zettel erhalten wird, von denen der 
eine die Angabe des Wahllokals und der Wahlzeit, der an⸗ 
dere den Namen des zu wählenden Abgeordneten 
enthält. Dieſer letztere iſt der Stimmzettel und wird derſelbe 
bei der Wahl zuſammengefaltet ge ge Sobald ein zwei⸗ 
ter Name, etwa der des ählers auf demſelben 
enthalten iſt, hat dieſer Stimmzettel keine Gültig⸗ 
keit. Man hat den Stimmzettel unverändert, ſowie 
man ihn erhält, abzugeben. Wir hoffen, daß die Ver⸗ 
trauensmänner noch die Zeit benutzen werden, um perſönlich 
die Wähler ihres Bezirks auf das Erforderliche auf merkſam zu 


machen. 

— Der Abgeordnete für den Kreis Koſten, Hr. v. Chla⸗ 
powski, hatte ſich, wie wir mittheilten, beklagt, daß zu der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung der polniſchen Fraktion bezüglich der Wah lagitation der Geiſtlichkeit 
die abweſenden Deputirten nicht per Telegraph zitirt worden feien. Hr. v. 
Ehlapomsli hatte die Exiſtenz einer ſolchen Fraktions R-folution erſt aus 
einem berliner Briefe des „Dziennik“ erfahren. Dr. Szuman, Präfident 
der Fraktion, antwortet nunmehr, daß für jene „Dziennik“. Korreiponden: 
ſeitens des Fraktionsbureaus keine Verantwortlichkeit übernommen werde, 
doch fet die qu. Reſoſution einſtimmig gefaßt worden, wovon ſich jedes 
Braltionsmitglied aus den Akten überzeugen könne. Die Adweſengeit ein- 
zelner Mitglieder könne die Beſchlußfaſſung nicht aufhalten; jeder Deputirte 
habe die Pflicht, anweſend zu fein. Wenn die Fraktion ein Mitglied heran · 
telegraphiren wolle, fo geſchehe das aus Höflichkeit; eine Verpflichtung dazu 
ſei nicht vorhanden. Auch hätte es in dieſem Falle nichts genützt, da am 
15. Sebr. der Fraktion das Auftreten der Geiſtlichkeit bekannt und ſchon 
am 16. jene Reſolution gefaßt wurde. Die Fraktion habe übrigens mit 
voller Erwägung und Gewiſſenhaftigkeit gehandelt und Niemand habe ein 
Recht, ihr tendenziöſe Beſchlüſſe zum Vorwurf zu machen. 

— Der Probſt Czaplewski aus Oſtrowity hat an den „Dziennik“ 
ein Schreiben gerichtet, worin er den Dr. Wl. v. Niegolewski für einen 
rechigläubigen atholilen erklärt und dann weiter ſagt, es ſei ein Beweis 
mangelnder Erziehung, von den Wahlkandidaten zu Ki daß fie ihren 
Katechismus vor der ganzen Provinz zum Beſten geben. Der geistliche Herr 
verbreitet ſich dann noch weiter über dieſe Frage. Man begnüge ſich doch 
ſc f dez „ glaubt an das Dogma von der weltlichen Herr · 

aft des Papſtes. / 

— Die in unſerem Morgenblatte ausgeſprochenen Hoff: 
nungen auf das Fallen der Warthe ſcheinen ſich nicht zu 
erfüllen, denn von anderer Seite erhalten wir eine ſpätere Nach⸗ 
richt, welche alſo lautet: 

Das Hochwaſſer wächſt noch andauernd, und iſt die Warthe von 18 
Fuß des Morgens bis Mittags 12 Uhr um 2 Zoll geſtiegen. In Pogorze⸗ 
lice iſt fie vom 27. zum 28. Februar um 3 Zoll gefallen, in Schrimm da⸗ 
dh vom 28. Febr. zum 1. März von 11 Fuß 9 Zoll auf 11 Fuß 11 Zoll, und 
n Neuftadt während derſelben Zit von 13 Fuß auf 13 Fuß 1 Zoll geſtiegen. 
Auf der Walliſchei tritt das Waſſer bereits in die n ne und 
fängt der Straßendamm bei der Fruchtgaſſe (vor dem Schulhauſe) an, über 
fluthet zu werden. Das Plateau des Maſtenkrahns an der Dam mſtraße, 
welches mit Steinen beſchwert worden iſt, ſteht ſchon tief unter Waſſer. 
Die Br. Gerberſtraße iſt bereits an 4 Stellen über flutget: bei der Ein ⸗ 
mündung der Schifferſtraße, der Büttelſtraße, Aller heilfgenſtraße und in 
der Nähe des Bernhardinerplatzes, welcher völlig unter Wafler flieht. Die 
Mittelſchule und die Elementarſchulen find geſchloſſen, und werden zur Un⸗ 
terbringung obdachlos gewordener Familien benutzt. 

— Militäriſches. Schmidt, Müller, Vile Jeldw. vom 4. Bol. 
Landw.-Regt. Nr. 59 zum Sek. Lt. der Reſ. des 4. Poſ. Inf.⸗Reg, Ne. 59 
v Schlutterbach, Port. Fähnr. von demſ. Regt. zum Sek -Lt., Remel⸗ 
ski, Vize- Beldw. vom 3. Poſ. Landw.⸗Regt. Nr. 58 zum Sek.⸗Lt. der Ref. 
des 4. Poſ. Inf.⸗Regts Nr. 59, Schäfer, Port.⸗Fähnr. vom Kurm. Drag. 
Regt. Nr. 14 zum Sek.⸗Lt., Raffel, Befr. vom Weſtph. Füſ.⸗Regt. Nr. 
37 zum Port.⸗Fähnr. befördert. Dr. Zippert, Aſſiſtenzarzt vom . Bat. 
(Gneſen) 3. Pom. Landw.⸗Regts. Nr. 14 zum Stabsarzt befördert. Dr. 
Weyert, ap At vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ Landw. Regts. Nr. 18, 
Dr. Bendomwäti, Aſſ.⸗Arzt vom 1. Bat. (Neulomysl) 3. Pos. Landw.“ 
Regts. Nr. 58 der Prem ⸗Lts.⸗Rang verliehen. 

— Ein Franzoſe im Sturm. Dienſtag Nachmittag ſah man 
auf der Breitenſtraße einen franzöſiſchen Gefangenen, der ſinnlos betrunken 
war, in Begleitung zweier anderer Gefangenen, welche ihn transportirten, 
dahinter einen preuß ſchen Patrouilleur. Wahrſcheinlich war die flotte Ge⸗ 
ſellſchaft in eine der Schnapskneipen, an welchen unſere Stadt ja fo reich 
if, hineingerathen, und hatte hier an dem poſener „Juchtelfuchtel“, auch 

annt: „Kornus mit Gewehrüber“ einen außerordentlichen Gefallen ge- 
unden. Da der Betrunkene öſters in dem weichen Thauſtoff unſerer Stra, 
hingeſtürzt war, fo waren die Hoſen in fo hohem Maße ſchmutzig ge⸗ 
worden, daß ſelbſt Füsilier Kuſchke von dem Roth derſelken kaum noch 


eine Spur erkannt hätte. 


— Nach einer Eutſcheidung des Handelsminiſteriums al] 
oberſter Eiſenbahnbehörde 1 5 Anſtellung von Frauen und Mädchen al 
Wächterinnen zur Bewachung der öffentlichen Wegeübergänge an den 
Eiſenbahnen, laut den Beſtimmungen des Wee eee 
vom 3. Juli v. J., als unzuläffig anzuiehen. Die Beibehaltung der ein 
mal angeſtellten Wächterinnen kann jedoch unter der * 00 

e Verhall“ 
niſſe dies geſtatten, nur zur Aus hülfe unter der Verantwortlichteit ihre 
Männer, bez. Väter verwendet werden. 

— Das Obertribunal hat die Frage, ob der Konſens des . 5 
mannes zu dem von der Ehefrau dad Haufe Miethsvertrage über e 
Wohnung in dem der Ehefrau gehörigen Haufe, um denſelben zu dinden 
ei, 72 75 ſein muß, verneint, weil dies in den Geſetzen nich 

egründet fet. 


der Warthe verbindet, iſt weggeriſſen worden und dadurch der Verkehr Hr 


find, ſämmtliches hier ankommende Getre de zu Boden mu nehmen, a 
in den nächſten Tagen dürften auch dieſe bald gefüllt fein. In mehrere 
tief gelegenen Wäldern hat das Waſſer gefälltes Holz mitgeführt. — 
der hieſigen Telegraphen⸗Station wurde heute die Tafel zum Anheften el 
Kriegs depeſchen geſtohlen. f . 
Neuſtadt a. W., 27. Februar. [Ueberſchwemmung.] D 
Waſſer der Warthe if fett geſtern Nachmittag 6 Uhr dis heute früh, 
Uhr von 12 Fuß 11 Zoll auf 14 Buß 2 Zoll geſtiegen. Seitdem ſteht 0 
Pegel und ſämmtliche Eisbrecher vollſtändig unter Waſſer. Daſſelbe 
während der Nacht auch ſchon in den Speicher an der Warthe, dem p 
Rittergutsbefiger Kennemann gehörig, eingedrungen. In dem Speicher!“ 
gert für Rechnung der Kaufleute Jolowiez und Czapski aus Poſen 95 
treide. Glücklicherweiſe wurde daſſelbe bereits in voriger Woche auß 
Parterre. Räumen in die oberen Räumlichkeiten gebracht, fo daß kein be 
derer Schaden entſtanden iſt. Das Waſſer droht auch ſchon an der hie 
Brücke die Chauſſee zu durchſchneiden, jo daß wir, wenn dies der Fall wen 
den ſollte, von der Außenwelt adgeſchnitten fein werden Um dieſes “ 
vermeiden, werden von der Strompoltzei ſchon Anſtalten getroffen. y 
—e«— Wronke, 27, Februar. Warthebrücke. Ueberſcwe 
mung.] Unſere Warthebrücke ſchwebte bei dem rapiden Anſchwellen 
Waſſers und dem am Sonnabend begonnenen heftigen Eisgang in roh, 
Gefahr. Dank der ſchleunigen 7 — welche ſeitens der Be Er 
getroffen wurden, ift die Gefahr für diesmal noch beſeitigt worden. — 60 
geſtern bildet unſere Wartge eine impoſante Waſſerfläche, fie ſteht heute, 
15 Buß über ihre Normalhöhe und iſt noch immer im Wachſen bee 
In Folge deffen if nicht nur das ganze Gebiet im Nordweſten un De 
Stadt fo weit das Auge ſehen kann, fondern auch letztere ſelbſt AM 
ſchwemmt, fo daß die Leute bei Beiten mit ihrer Habe die Häufer verl 
müſſen. Die Ueberſchwemmung hat bereits viel Schaden angerichtet. 9% 
Popowo ſollen einem Kaufmann eine große Menge Bauhölz r, anden 
von 


= 
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wie man hört, Kartoffeln und Getreide von der Fluth weggeſchwe 
worden fein. Der Krahn dieſſeits der Elſenbahnbrücke wurde geſtern 15 
i niedergeriſſen. Seit heute früh iſt indeß die Warthe ziemlich 10 
frei. Die meiſten Waſſermühlen in unſerer Gegend ſchweben ebenfall⸗ Al 
größter Gefahr; fie d alle überſchwemmt. 
Zirke, 27. Februar. 1 Ueberſchwem mung. Wa 
Der gefürchtete Eisgang auf der Warthe hatte vorgeftern Mittag u 4 
und dauerte bis geftern m in die Nacht. Heute iſt der Fluß g 19 lie 
von Eis. Unſere Brücke hat wiederum ſehr ſtark gelitten. — Die K 
ſchwemmungen durch die Warthe haben bereits hier einen fol Um 
Ben daß ef derſelben und beſonders auf dem rechten ! 25 wun⸗ 
iche Felder und Wieſen unter Waſſer ſtehen. Das Fluß ber it v 0 
den, und man ficht weit und breit nur eine enorme Waſſerflͤͤche. 
efaͤhr acht 2 iſt die Warthe beinahe 12 Fuß gewachſen; 
alte fie ane Höhe von 13 Fuß 8 Jol erreicht und i noch in fenen n 
nehmen. Die Benutzung des Prahmes iſt gar nicht mehr möglich e We 
nen deßhalb nur noch Perfonen per Kahn Überzefeht werden. — Die 0 
Kandidaten der Kreife Birnbaum, Samter und Obornik für den deuten 
Reichstag find folgende: Wg kern Krieger (deutſch), Graf Step, 
Kwilecki Dobrojewo (polniſch⸗ liberal) und ö 
ort (klerikal). 900 
—e— Bromberg, 27. Behr. [Reichstagswahl mee 6 
Seitens der Polen iſt als Abgeordneter für den Reichstag im hieſigen ue 5 
der Geh. Juſtizrath Hr. v. Kurnatowski von hier in Aus ſicht gene N 
Ste haben nicht weniger als 13,000 auf den Namen ihres Kandidaten A| 
tende Stimmzettel drucken loſſen, woraus wohl zu folgern ſein dürfte m | 
fie geſonnen find, alle möglichen Anftrengungen zu machen, um 10 
Kandidaten ein möglichſt günftiges Mefultat zu erreichen. Jebenfaneh „us 
nen fie auf die Uneinigkeit der Deutſchen, gleichwohl If nicht anzug e we 
daß dieſelbe dazu führen wird, daß aus dem hieſigen Kreiſe ein po 6˙ 
putirt werden ſollte. — Zum Rektor der hieſigen Bürgerſchule iſt rde 
minarlehrer Hr. Freyer von hier von der Schuldeputatſon gewählt w * | 


Theater. f 


Das Kapitel von den Effekten der Tragödie auf die 0 
ſchauer iſt nirgends problematiſcher als bei Spakeſpahe 
„König Richard III.“ Mitleid und Furcht ſollen die a 
Empfindun en fein, welche und der tragiſche Held ein 
bat; Mitleid mit feinem Schickſal und Furcht vor Me 
Schickal. „Richard III“ flößt uns in Wahrheit keine up 
beiden ein, Mitleid nicht, weil wir eine gewiſſe ſittliche d, 
thuung da über empfinden, daß feine Frevel ihren Lohn kr 
Furcht nicht, weil wir ihn für einen exzeptionellen Men zit 
anſehen, für einen Menſchen, der anders geartet iſt, alt 
Andern, und deſſen Schicksal uns nicht treffen kann, wel, 
eben nach unſerer Anlage folder Thaten nicht fähig find, 1 
fe begeht. Wer „Richard III.“ öfter und von bedeutenden an 

ellern hat fpielen ſehen, hat ſich ſicherlich ſchon verwue 
gefragt, warum die Wirkung keine innerlich ergreifende, 
4 1 u Spie ei. 8 ums 15 nicht | f 

u finden. ein Boͤſewicht an und für ſich ſchon eine „um 
5 Rolle, ſo iſt ein ſolcher, in welchem der Berbregeil 
ſpontan, gewiſſermaßen aus innerer Nöthigung heraus 
grad. zu erkältend. „Richard III.“ geböct zu der letzteren 
von Schurken. Eine gewaltige Natur ift er zweifel 
gigantiſch, zerſchmetternd, dem Erhabenen fich nähernd. gt 
darin, daß er dad volle Bewußtſein von feinem Naturen gen 
liegt auch der Mangel an Steigerungsfähigkeit. 8 
Augenblick, da er uns ſelbſt ſagt: AN 


Und weil ich nicht wie ein Verliebter Zar 
Bin ich gewillt ein Böſewicht zu werden. ch 


er 


Mag kürzen dieſe fein beredten Tage, 107 

ſcheint er uns zu allen, auch den grauenhafteſten Bere, 
fähig; was er von da ab auch anſtiftet, häuft ſich mE „ 
tativ an; über „Richards“ Qualität find wir ſchon b % 
fange des Stückes im Klaren. Die Steigerung aber ange! | 
2 — Theil der dramatiſchen Wirkung aus. Wir vagen 
von dem tragiſchen Helden ferner, daß er den wohler 
Willen zu ſeinem für ihn verderblichen Thun dokumen 
Richard III.“ aber ſteckt nicht der freie Willen Di 
ſondern eine dämoniſche Anlage zum Verbrechen, die er 

Gortſetzung in der 


Ar. 102. Mittwoch, 


zähmen noch ſtacheln kann, treibt ihn zu ſeinen Handlungen, 
dämoniſch nicht etwa im Sinne des Ehrgeizes, ſondern we in 
dieſer Seele die Natur keinen andern Raum geſchaffen hat als 
für das Böſe. „Richard III.“ iſt ein pfychologiſches Charakter⸗ 
gemälde, mit großartiger Konſequenz durchgearbeitet und ent⸗ 
wickelt, aber mehr epiſch als dramatiſch. In ſchneller Folge 
Pen: ſich das Maß feiner Greuel, bis die Objekte für feine 
Vernichtungswuth erſchöpft ſind und alſo die Vergeltung von 
ſelber eintreten muß. So bewußt iſt dieſer Nachdruck, den 
Shakespeare auf die lediglich quantitative Zerſtörung, welche 
Richards dämoniſche Schurkenſeele anrichtet, gelegt wiſſen wollte, 
daß er z. B. den Mord Clarences aus eigener Wil ür ſeinem 
Helden zuſchrieb und die Werbung Richards um Anna am 
Sarge des Free Heinrich erfand. Geſchichtlich beglau⸗ 
bigt find dieſe beiden Thalſachen nicht. „Franz Moor“ iſt ſicherlich 
nach „Richard III.“ gearbeitet, aber Franz Moor wirkt packen⸗ 
der, weil der Rückſchlag ſeiner Greuelthaten auf die Ruhe feiner 
| ‚Seele unendlich erſchütternder dargeſtellt ift; während „Richard“ 
bei all dem Blut, das er vergießt, und all den Ränken, die er 
ſchmiedet, ſeine ſouveräne Gleichgiltigkeit behält und mit einem 
unmenſchlichen Humor ſich über jede Anwandlung des Ge⸗ 
| 1 hinwegſetzt. Dazu kommt, daß er nicht eigentlich in 
leichem Maße klug ift wie er 0 denn er läßt ſich ſeine 


Auſchläge zum Theil von Buckingham vordenken und bereit⸗ 
legen. Alles dies zuſammengenommen verhindert einen unmittels 
baren ethiſchen Effekt und peut ſesdenß, daß wir kalt bleiben 
und daß der Abſcheu vor dieſem Mörderfanatismus viel gerin⸗ 

3 iſt als der Ekel einerſeits und andererſeits die Genugthuung 
er Fir . Gewaltig aber, furchtbar oder erhaben 

it Nichts an „Richard III.“, als die Größe ſeiner Unthaten 

und auch dieſe nur, weil Alles an ihm dämoniſch iſt und in 
feine Pfychologie paßt, welche ſich mit folgerichtigen Entwicke⸗ 

Bee ihren Grundbedingungen erkannter Menſchennatu⸗ 
Herr Otto Lehfeld vom Hofiheater in Weimar hat ſein 

hieſiges Gaſtſpiel mit „Richard III.“ begonnen und feine Leiſtung 
dechfertigt es, wenn wir für ihn den höͤchſten künſtleriſchen 

Maßſtab ervorſuchen, den wir bei deſſen ſonſtigen Aufführungen 

Ahleres Theaters leidlich entrathen konnten. Und da ſei es denn 
don vornherein ausgeſprochen, daß der gaſtirende Künſtler iu 
einer Auffaſſung g.ade die Spontanität des Frepelſinns, das 
Vämoniſche, am wenigſten zum Ausdruck brachte, was wir aller- 

gings der Leiſtung als eine Schwäche anrechnen möchten. An⸗ 
| ſeits erblicken wir aber grade in dieſer Schwäche eine Kon⸗ 
jenen a Drei Realismus, welchen der Künſtler in 

nem Spiel dokumentirte und bien von dieſem Geſichts⸗ 
unkte aus auch. fie für einen Vorzug angeſehen wiſſen. Nicht 

Atem von menſchlichem Pathos war in dieſem „Richard“, 
dan jenſeits der menſchlichen Natur Gelegenes, eine höllenge: 

e Freude am vergoſſenen Blute war durchwe charakteriſtſch 

gegeben; eA war ein menſchtgchts warfen une den wee, 
ein Menich, nicht für die Hölle reif, ſondern der Hoͤlle 
rungen. Dazu kam die wunderbar präciſe Deklamation 

Aid das Maß der Bewegungen, die von keiner Regung des 

Semüths beſtimmt zu ſein ſchienen, und wenn auch zuweilen 
Kt cäpide Gang der Sprache ftörend wirkte, jo war doch im 

Lanzen die Geftalt aus Einem Guß und zeugte von hoher 

leriſcher Bewältigung. Das urtheil über dieſe erſte Leiſtung 
ern Lehfeld wird vielleicht getheilt ſein, aber das ift in 

Gem Falle nicht zu verwundern. Man kann Mangel an 

Araltungötraft nennen, was wir für Konſequenz halten, man 

aun Mannigfaltigkeit der Nüancen vermiſſen, wo wir von groß 
liger Ei aſſung reden, doch würde uns dieſer 

infachheit der Auffaſſung „ 95 ie) 

. der Meinung weniger durch die Leiſtung des Künft- 


3 


als durch die Beſchaffenheit der Rolle hervorgerufen er⸗ 
nen, die eben nach unſerer Auffaſſung in ihrem Grunde 
hier dramatiſch als epiſch iſt. Für alle Fälle iſt Herr Leh⸗ 
ben ein durchaus zielbewußter und ein ſouveräner Darſteller, 
hen Leiſtung von ſelbſtändigem und eindringlichem Shake⸗ 
leareſtudium Jeuzniß giebt. Daß er das Furchtbare, Gewal⸗ 
mod auenerregende nicht betonte, halten wir für wenige: 
ren als für wahr und in der realiſtiſchen Auffaſſung begründet. 
derholter Applaus lohnte den Künſtler nach jedem Aktſchluß. 
Von allen neben Hrn. Lehfeld Mitwirkenden heben wir 
155 olz („Anna“) anerkennend heraus. Wir bekennen 
aa Leiſtung kaum zugetraut 


daß wir ihr eine ſo i 
erbungsſzene mit „Richard“ voll⸗ 


fen, 
Kl Sie war in der 


did auf der Höhe der Situation und brachte den ſchwieri⸗ 
don Vechſel der Gemüthsſtimmungen, der hier in Annas Secle | 
Ai geht, angemeſſen zum Ausdruck die Deklamatlen war 


Zar —e— 

| Nothwendiger Verkauf. | 

nau ba der Provinz Moſen im Kreiſe Adel⸗ſteiger ung 6 Termine an 

} heit A ene, im Hypothekenbuche der Ritter⸗] Der Beſchluß über die Ert 
U 


ö I. Pag. 71 seqq. eingetragene, ſſchlags wird in dem auf 
e Stephan Anton von den 1. Wai 18 
fgeselißtitel auf den Namen deſſelben be 


gehörige Rittergut Czekanow, Vormitiigs um 19 


\ 


tn Steht, lächen⸗UIim Terminszimmer Ne. 1 des unterzeichneten 
Wa eee ene Gerichts anberanmirn Termine öffentlich ver» 
ant und mit einem Grundfteuer-Reiner- kündet werden. 
teuer 1892 Thlr. und zur Gebäude Oſtrowo, den 23. Dezember 1870. 
lr. beit einem Nußungewerthe von 497] Königliches Kreisgericht. 
Penpigatlagt if, fol im Wege der maß: Gele Abtheilung. 
\ ubhaſtation Der Subhaftatione-Richter. 


3 
4333 
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am 27. April 1871, 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre und die näher 
11 ſpäteſtens in dem obigen 

umelden. 
eng des Zur 


Beilage zur Pojener Zeitung. 


korrekt und die Bewegungen entsprechend. Möchte dieſe Dame 
nur immer größere Forderungen gegenüberſteha und durch Bel- 
ſpiele geleitet fein, jo würde He zweifelsohne zu einer ſehr ver⸗ 
wendbaren und anſprechenden Bühnenkraft ſich herausbilden. 
Des Einzelnen weiter auf die Leiſtungen einzugehen ver⸗ 
ſagen wir uns, jedoch niat ohne anzuerkennen, daß das Eaſem⸗ 
ble akkurater und geſchloſſener war, als wir es ſonſt gewöhnt 
find. An der größeren Forderung waren ſichtlich die einzelnen 
Kräfte gewachſen. Doch ſpielte der Souffleur noch immer eine 
zu wichtige Rolle, und das Gedächtniß war bei manchem Mit⸗ 
wirkenden ſchwächer als der gute Wille. Auch die Maſchinerie 
war zuweilen geſchmackswidrig eigenfinnig und es war ein ban⸗ 
ger Augenblick, als nach dem Traume Richardo und nach den 
Getſtererſcheinungen der von ihm Ermordeten die Portidre des 
Zeltes ſich durchaus nicht ſchließen wollte. Die Rente ſollte doch 
dafür ſorzen, daß nicht sine Portiere ihren eigenen Willen habe. 
Unangenehm vermißt haben wir auf dem Theaterzettel auch die 
beiden jungen Prinzen, welche von Frl. Kaps und von Fr. 
Leonhard geſpielt wurden. Wie ſoll das Publikum fich denn 
zurechtfinden, wenn auf der Bühne zwei Perſonen redend er⸗ 


ſcheinen, über die der Thralerzettel f 5 
weigert? healerzettel ftarrſinniz die AB ver 
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Bermildütes. 


Breslau, 26. Sebruar. [Cisgang und Ueber . 
mung. Wahlbewegungen. Er der en. 
bahn. Italtenkſche Oper.] Die von uns bereits feit längerer Zeit 
gusgeſprochene Befürchtung, daß der Eisgang der Oder diesmal für die an- 
pen en Drifhafltn große Gefahren und Beſchädigungen im Gefolge ha⸗ 

en würde, hat ſich lelder nur zu fehr bewahrheltet. Hler in Breslau find 
die Brücken über bie Ohle, von der Leſſingſtraze nach den Holzplätzen und 
über die Od! ron der alten Sandſtraße nach der neuen Junkernſtraße, die 
ſozengnnte Fortuna Brücke, vollſtändig weggeſchwemmt, die Brücken über 
die alte Oder auf den Chpauſſeen nach Trebnſtz und Oels aber fo deſchädigt 
worden, daß fie für ben Verkegr haben abgeſperrt werden müſſen. Da 
durch einen Dammbrug, eine Meile oberhalb Breslaus, ſich die Bluthen 
und Eicmaſſen auch einen Ausgang über die Felder auf Hundsfeld zu ver⸗ 
U hoben ung d durch die Schwollſcher Epauffee unfahrbar gewor den 
ft, fo iſt der Fuhrenverkehr auf der rechten Oberufer Seite nach Ihrer 
Proving zu vollſtändig abgeſperct und lediglich auf dle beiden Bahnliaten 
Breslaf-Poſen und Bees lau: Osazencin beſchränkt. Auf der letztgedachten 
Linie iſt zwiſchen Konſtadt und Kreuzburg die Brücke über die Bartſch 
ebenfalls ein Oofer des Eis gongs geworden, ſowie bei Ratibor die Brücke 
über die Oder gleichfalls von den Zluthen weggeſchwemmt worden if. So⸗ 
gar für die ſehr durable Brücke der Posener Bahn über die Oder hegte 
mön eine 8 lt lang gegrünvete Befürchtungen, da ſich an derſelben eine 
ſtarke Eisverſetzunz gebildet hatte, jedoch wütbe die Gefahe durch Spren⸗ 
zung des Eiſes mit Dysamte Patronen noch rechtzellſg beſeitigt. In der 
Provinz hat das rapide Thauwetter eine Menge Menſchenleben gekoſtet und 
dört man von vielen Seilen den Verluſt einzelner Perſönlichkeſten beklagen. 
en ein bochachtbater Beamter der. diefleitigen Steuerverwaltung, der 
Steüerrath v. Tſchyſchkt aus Oels, wäre am Vonnerſtag beinahe ein Opfer 
feinen Berufstreue geworden, indem er auf einer Dienfireife von feinem 
Statfonsorte aus nach Ohlau begriffen, kurz vor letzterem Orte von einem 
Dammdurch druch: überraſcht wurde und ſich neblt tete nA k sten ber · 
genauer WIA Has, Wagen nd natürlich ein Raub der Wellen geworden. 
Her in Breslau ſelbſt bat das Hochwaſſer an den, an den Oderufern ber 
legenen Straßen ebenfalls mannigfachen Schaden angerichttt und mehere 
Häuſer zum Einſturz gebracht, abgeſehen von dem Grundwaſſer, welches fast 
uberall in die Souterrains urd die Parterre Lokalitäten eingedrungen iſt. 
Auch das ſehr tief am Ohle Ufer gelegene Lodetheater war längere Zeit in 
Gefahr, unter Waſſer geſetzt zu werden. deut If der IR bereits um 
3 Fuß gefallen und [Heinen weitere Befürchtungen für ein abermaliges 
Steigen nicht mehr gehegt werden zu Dürfen, da die neueſten Nachtichten 
aus Oberſchleſten ebeu fals gun ſtig lauten. Unſere Wahlagitattonen ſind 
im vollen Gange; im letzten Augenblicke hat ſich auch die national-libe- 
rale Partei kroch entſchloſſen, beſondere Kandidaten aufzuſtellen und fo ha⸗ 
ben ſich die Breslauer Wähler nunmehr zwiſchen 6 Kandidaten, raf Stel ⸗ 
berg und v. Görtz (konſervativ und klerikal), Lent und Dr. Techow (na- 
ttonal-liberal) und v. Kirchmann und Stegler (fortſchrittlich) zu entſcheiden. 
Das wird ein harter Wahlkampf werden und aus dem erſten Skeutinium 
dle abſolute Maſorität wohl nicht gleich hervorgehen. — Die Eröffnung 
der Verbſnd ungsbahn wird nun nach langem Zögern zum 1. März erfol⸗ 
gen und ißt die betreffeude Strecke im Laufe der verfloſſenen Wache von 
der Baukommiſſton abgenommen und für gut befunden worden; mit Fort⸗ 
täumung des bisher benutzten Glelſes wird dann ſofort begonnen werden. 
Dieſe Indettlebſetzung het zugleich die Offenlegung einer neuen Straße und 
zwar von der Gartenſtraße nach der neuen Friedrichsſtraße im Gefolge, 
welche dann einen neuen Verkehrweg zwiſchen der Schweldniger und der 
Gräbſchener Slraße erſchließen wird. — Morgen beginnt im Stadt⸗ 
theater das Gaſtſpiel der italteniſchen Operngeſeüſchaft mit dem „Barbier 
von Sevilla“ welches vorläufig auf 6 Vorſtellungen fehgefept If. Die 
Prelſe entſprechen den zu erwartenden eg und find für Proszenſum 
auf 3 Thlr., 1. Rang 2 Thlr., 2. Rang 1 Thlr. u. [. w. normirt. Um 
dem Z lſchenhan del zu ſteuern, find bereits vom 22. d. M. ab perſönliche 
Aameldunzen mit namentlicher Einztichnung auf beſtimmte Pläße für alle 
6 Vorftellungen engenommen worden und fol von dieſer Erleichterung, wie 
wir böten, in umtaſſendſter Weiſe Gebrauch asmacht worden fein, 


Verautwortucher Rebaktfar Dr. fur, Waſner in Pofen. 
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— NENNGEREESUENRNESEEN 

Auf die ta Dresden beſtehende Theaterſchule, welche feit 16 Jahren 
7 3165 Sr wirkt, seien Jatereſſenten aufmerkſam gemacht. (Siehe 
1 af rat.) 18 . 4 


1. Mätz 1871. 
Zur Wahl. 


Um auch bei uns einen deutſchen Abgeordneten für 
den deutſchen Reichstag als geſichert anſehen zu können, 
erſcheint es dringend geboten, den wahren Sachverhalt 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Die Vertrauensmänner und Delegirten der Kreiſe 
Obornik, Birnbaum und Samter haben ſämmtlich, mit 
Ausnahme des Herrn von Nathuſius⸗Ludom, ſowie 
eines Herrn, aus dem Birnbaumer Kreiſe, ſich dahin 
geeinigt, für die Wahl des Herrn Regierungsrath 
Krieger zu ſtimmen und zu wirken. 

Wenn es hiernach Herr von Nathuſius dennoch 
verſucht, für eine Wahl des Herrn von Bethmann⸗ 
Hollweg Propaganda zu machen, ſo kann letzteres nur 
geeignet ſein, die Wahl unſeres deutſchen Abgeordneten 
durch Stimmenſplitterung zu gefährden, indem er den in 
Wronke verſammelt geweſenen 30 Vertrauensmännern 
des Wahlkreiſes das Anſinnen ſtellt, zu ſeiner Anſicht 


ſich zu bekennen und ihrem gefaßten Beſchluß untreu 
zu werden. 


Eine heute eingegangene Depe v 
demſelben lautet wörtlich: gegang peſche von 


„Rückſichten für Annahme dortigen Mandats 
überwiegend.“ A 
ieh. Ibrvnte, den 28. Februar 1871. | 
ni] Mehrere Wahlmänner. 
Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du 
Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 
50fach in anderen Mitteln erſpart. 58488 
2,000 Geneſungen an Magen, Nerven, Unterleibs., 
Bruft-, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, Athem⸗, Drüſen Nieren. und 
Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratid und franco 
geſendet werden. 9 8 5 ni: 
Kur Nr. 64,210. „Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren 
in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich 
war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern aller Ner⸗ 
ven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſtgkeit und 
war in einer fleten Nervenaufregung, die mich bin- und hertried und mir 
keinen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melanqholiſch. 
Viele Aerzte halten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderun meiner Leiden.. In 
völliger Verzweiflung habe ich Ihre Revalesciöre verſucht und jetzt, nachdem 
ich drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Bott Dank. Die Reva- 
lesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
geſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige Position wieder einzu⸗ 
nehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachun 
Marquise de Brehan! 


In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Reyales- 
ciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Ber⸗ 
lin, 178 Ftiedrichsſtraße; in Poſen bei FV. Fromm, 
in Polnisch Liſſa bei Scholtz, in Köntgebeig l. Pr. bei Kraatz, 
in Bromberg bei Hürſchbeig, in Danzig bei Neumann und 
nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung g 


— „1147 


| 


Ver- bekannt gemacht werden ſollen. 
Zielonka, den 26. Februar 1871. 


Der enen Oberförſter. 

ER. 

Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorſe Wegierki Wreſchener 
Kreiſes ſub Nr. 15m. priegene, im Hypothe⸗ 


23 5 
kenbuche Vol. . Pag. 148. fegg. einge 


tragene, dem Miller Michael Zerbſt und 
deſſen Ghefran Joſepha geborenen Schulz 
gehörige Grundſtuck, welches mit einem Bär 


71, 


Uhr 


chen Inhalte von 58,7 Morgen der Grundſteuer im Geſchäſtslo 


en Bedingungen im Termin ſelbſt jterzelchneten königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 
cechte oder welche hypothekariſch nicht einge · 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge- 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy. 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Handels⸗Regiſter. 

Zufolge Birfügung vom 21. Jebruar d. J. 

ft heute eingetragen: 

1) in unſer Frmetireziſter unter Nr. 1227 
die Birma J. F. Püchel zu Poſen 
und als deren Inhaberin die Kauffrau 
Johaune Friederike Püchel geb. 
Keller da elbß; 


igenthums 


eltend machen 


a Ver.] 2) in unſer Prokuren⸗Regiſtet unler Rr. 
N 137 die von der Kaufean Jodanne 
er Beſchluß über die Erthellung des Friederite Bügel geb. Keller zu Polen 
foo den 7 Jun b e hg 
Mittwoch den 7. Juni d. J., in Roten Atzen tue N 
Vormittags 9 Uhr, 3) in unſer Handels MRegiſter zug) Ein⸗ 


kale des unterzeichneten königl. tragung der Ausſchlteßung der ehelichen 


0 10 0 1 ee en Inha | ra a 
Vormittags um 10 Uhr At; unterliegt und mit einem Beundſteuer » Rein. | Kreisgerichts anberaumten Termine öffentlich Sütergemeinſchaft us ter Nr. 209, ble 
ya Sietanow verſteigert werden. var VBekanntmach lug K. D ertrage von 58, Thlr. und zur Gebäudeſteuer] verkündet werden. von der Kauffrau Johanne Frleberſke 
N ein g aus der Steuerrolle, der Hypo ⸗ 85 . ee Klatt un dt j Stall zuſammen nut dem Geundfüde Wogterli Wreſchen, den 10. Februar 1871. Pächel geb. Keller zu Poſen für ihre 
| Veftigen 5 von dem Grundſtücke und alle brew 1 en und Ae, 12 mit einem NRupungswertpe non 16 Königliches Kreisgericht Ede mit dem Briedrah Mugun Pucher 
| don eite betreffende Nachrichten, ſowie ee nel. Ergänzung von Thür. veranlagt iſt, fol im Wege ber noth, - - durch Vertrag vom 8. Juni 1868 aus« 


der noch det In 0 ni 
n Intereſſenten bereits geftellten, Sparren ꝛc,. ſoll im 
| Vn eden belanberem, t 
def lehnte önnen im Burcau III des un. ich Termin auf den 
dewöt Königlichen Kreisgerichts währende 
Wendel. pritchen Dienſtſtunden eingeſehen 
0 Witten N 
te od den Perſonen, welche Eigenthums 
qu dene Reihe hypothekariſch nicht einge 
M Dritt: je, zu deren Wirkſamkeit ger 
buch doch die a in das Hy 


3 9 . n 
elonka anberau! u we 
it a agb 


mit dem 


* 


dolheken 
Oben eech a dic erforderlich iſt, auf das gester 


ee Grundſtück geltend machen 


ege der Minus Lieita⸗ 
erkaufs t on öffentlich ausgeboten werden, hierzu hake 


24. März 1871 


em Untern. 
werden, da 


wendigen Subhaſtation am 


Montag den 5. Juni d. J.. — 

Vormittags 10 uhr, Tochter 
im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis die in 
im Kruge zu] Gerichts verſteigert werden. N 
mer] Der Auszug aus der Steuerrolle, der Mm 
derfpothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 


bei nur mäßig 


Der Subhaſtationsrichter. 


erlin die Schule beſuchen, oder ſich 
zu ihrer Ausbildung aufhalten wollen, finden 


2 ſtonat liebevolle Aufnahme. 
mit 291 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. exkluſive des in] onſtigen daſſelde betreffenden Nachrichten, ſo. Herr Banquier Franz Mendelsſohn, 
Natura herzugebenden Bauholzes, abſchließendeſſwie die von den Interefjenten bereits geſtellten Jägerſtraße 51. 
dieſes Baues vor dem Termine in oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- 


Regiſtratur eingeſehen werden kann, I Bedingungen können im Bureau III. des un. rlin 


I. Abtheilung. geiglofene in der hieſſgen Provinz 


gen Güter: und Erwerdsgemeln⸗ 

ſchaft, 

Poſen, den 22. Februar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Privat⸗Enthindungs⸗Haus, 

ein bewährtes Ayl für fecrete Eattindun⸗ 

gen. Adetſſe: Dr. A. Mi, 49 poste 


moſaiſchen Glaubens, 


en Bedingungen in meinem Pen⸗ 
Gütige Referenz: 


Frou H. Simon, 
Linien 194 


6 : 
Reichstagswahl enen 
. > 2 finden unter ſoliden Bedingungen 
Unſer Wahlbureau wird ſich während des ganzen Wahltagesſliebevolle Aufnahme bei 
mit gekündigt werden: im Geſchäftslokal des Herrn Hutmachermeiſter Ziegler, —— Alten J. Fromm, 
Illi D. 4 25 Tölt. Ae, 20b. 206, 203 Markt Nr. 8, neben Hrn. Schönecker, befinden. Dort find Stimme Gr. Gerberftrage 41. 
200. 211. 219. 22 . 221. 222. 22.zettel zu empfangen und wird Auskunft über die Wahllokale ertheilt. Für die Zet der lleberſchwen⸗ 
225. 226. 27. 220. 230. 550.544. Die Abgabe der Stimmzettel findet am 3. März von früh 10 Uhr 5 r Uel 5 
245. 246. 247. 248. 249. 250.251. mung meiner Fabrikgebäude befin 
252. 263, 254 250 256. 267. 258. bis Abends 6 Uhr ſtatt. f det ſich mein Gompteir im ce 
ee e Kein Wähler verſäume, an der Wahlurne zu erſcheinen! Are = uff 
der Deutſchen thut Noth. Sielskiſchen Gartenha 
Zuſammenhalten de Bergüraße Ar. 11, Eigen 
durch die Gartenthür. g 


Poſen, den 1. März 1871. 
Das Wahleomitée. Poſen, 28. Februar 1871. 
b im ſchleſiſchen Gebirge. D . 
brunn Quellen ——— und Mühlbrunnen II. Cegielski. 
Wegen des zunehmenden Waſſeiß 
in meiner Straße werde ich di 


Looſe III. Klaſſe im Comtoir 
Herrn Banquier Heegall, Breite 


Meſeritz, den 17. September 1870. 
Bei der geſtrigen Auslooſung der am 1. 
April k. J. bei der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaffe einzulöſenden Kreisobligationen find 
folgende Nummern gezogen worden, die hier» 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz 


Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 
foofung der zum 1. April 1871 
zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz 
Poſen, ſind die in dem nachſtehenden 
Verzeichniſſe aufgeführten Littern und 

II Gmiſſton 


i unter Hinweiſung auf die Vor-[Littr, A à 500 Thlr. Nr. 21 und 22. 
Beſitzern H jung auf B. à 100 Thlr. Nr. 302. 304. 305. 


306. 208. 309. 310. 312. 313. 315. 
317. 318. 


N 


rung gekündigt werden, den Kapital⸗ 
betrag gegen Quittung und Rückgabe 
der Rentenbriefe in coursfähigem Zu⸗ 


Fürſiich Pleß ſche Zrunnen⸗Juſpektion: he 


von dem gedachten Kündigungstage an, Aus der Aus! 25. September 1868. . 
auf unſerer Kaſſe in Empfang zu Miet 5. 1 25 Talk Nr. 39. 74 313. 696 46 17 — 
nehmen. a 8 Realm . 8 Ai 100 f ER Straße 1, ausgeben. i 
Die gekündigten Rentenbriefe können]Littr. 9 r. Nr. 285. und 316, Die gegen Feuer verſicherten Mitglieder önnen von heute a 
25 Thlr. Nr. 1724. 1834 und 0 vol 
N feſtgeſtellte Dividende ent⸗ Pulver macher U 


die für das Jahr 1870 auf 46 % ö 
weder in Empfang nehmen oder auf Prämienzahlungen deponiren. Zur 
Uebernahme von Feuer⸗ und Hagelſchaden-Verſicherungen empfiehlt ſich 


Königlicher Lotterie⸗Einne hien, 
eee e Ki anker dei 5 


* 


5 i 
710 1. 185 eg Bekanntmachung alen; den Bits BA von Ed. @NENSCH. | 
„zum 1... 18... gekün igten Poſener ; Y 5 1 ff e e Br 1656 
„Rentenbrief. .. Litt... No... habe Dienſtag, den 7. März, M. C. 0 mann, 0 eee gr. hal | 


„ih aus der königlichen Rentenbank⸗ Vormittags 10 Ahr f A ere e eee 


Kaſſe in Poſen baar gezahlt er⸗ werden in der Bauhütte am Kriegspulverma⸗ 
dalle f 155 gazin zwischen dem Warſchauer und Kaliſcher 


; Thor ierfalbſt 
(Ort, Datum und Unterſchrift) Br 

ausgeſtellten Quittung eingeſendet und 156 Vappelbäume 
die Ueberſendung der Valuta kann auff aus der Baumpflanzung der, Poſen Borekir 
gleichem Wege, jedoch nur A Bean, been nat, öffent 
und Koften des Empfängers beantragt ü dees Kaufbedingungen ſi e 
werden. = ‚neten " Bau Snfpektor, ' Bahnhof- Straße 

Poſen, am 10. November 1870. ſbierſelbſt und bei dem Chauſſce-Aufſeher Nies 


2 * 2 2 Ten U i ſeh . 
Königliche Direktion |” Sat de 37. Berne 17. 
der Rentenbank für die Prov. Poſen. 


Der Bauinſpektor. 
Verzeichniß 


Peilersen. 

der am 10. November 1870 auögeloo. 
ſten und am 1. April 1871 fälligen 

Poſener Rentenbriefe. 

Wo Nd Re. | Nr. Nr. Nr. 
7428523922 541471289160 
47828734092 54355/7943 9165 
5503020 42055759 8045/9169 
789 343644365864 822119191 
9543549 4476 632282579202 


Haupt⸗Agent 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
Schwedt a. O. 
Theaterſchule in Dresden. 


Beginn der neuen Curſe 13. April. Unterricht im Geſang⸗Studium von Opernpartien, 
Deklamation, Rollenſtudium, Mimik, Bühnenübungen (öffentlich theatraliſche Aufführungen), 
Klavier, Muſiklehre, Sprachen, Aeſthetik ꝛc. 2c. Lehrer: Hofopernſänger Riſſe, Kammerſängerin 
Frl. Götze, Hofſchauſpieler Heine, Bürde, königl. Balletmeiſter Pohl, Hofkapellmeiſter Dr. 
Rietz ꝛc. Honorar: voller Curſus 124 Thaler, 2 Fächer 60 Thlr., 1 Fach 32 Thlr. jährli b. 
Statuten, Verzeichniß der im Inſtitut ausgebildeten Künſtler gratis, ſowie jede nähere Aus⸗ 
kunft duch Direktor Pudor 


Internationales Vädagogium zu 
Lichterfelde, 


thoden auf stonıge. e Station der Anhalter Bahn. Per ſionat und Unterrichts- Anſtalt zur 

uvmnaſien und Realſchulen. 
Maximalzähl in jeder Abtb. 6—8. © ie Anftalt hat eine geſunde Lage und die Ob⸗ 
Anzeigers fol vom 1. Juli d. J. ab im Weg ⸗ hut der Zöglinge ift eine ſorgfällige. Proſpekte durch den Inſtitutsvorſteher 


Dr. Deter. 


von Flecken Saule ta Jeirusde "0 
Tant verschossene Frechen ute. 
: ᷣͤ _ 


flashen lee u. schnell.” 


380 Schock 
Hopfenſtangen 


ſind billig zu verkaufen. 


Dom. Wituchow® 


Aepfel und Birne a 
15 Thlr.; Pflaumen, echte 31 
12 * en ſtark & Scho 

1 hir. en und | 
ſchöne ſtarke Stämme d Schoch 
10 Thlr.; Thuja's 5—1 du 
hoch A Schock 15 Thlr.; außerden 
diverſe Zierſträucher zu Park An 
lagen, empfiehlt 


10037174938 637 850  |eftumaeratp Gunmen anbsreum und for. nachrich 

11973745503 164768753 a Ru, elle 

18973818 5226066219006 e unbe ihre "Triftligen Often unter A. Fuchs, 
Kunſtgärtner. 


_ Otusz bei Buk. | 
200 Scheffel ſchöne 
gelbe Saatlupinel 


verkauft die Bofthaltirei Gr. Neudorf 50 


Bromberg. — 

Auf dem Gute Emehen 5 
ions ſtationiren 3 königliche 0 
ſchäler und zwat: 


2847 2896.5288 6685/9159 
Lit. B. zu 500 Thlr. 14 Stück. 
1330 (429 942ʃ1448 2111 
144 674 1011½1635.2341 
162 7421126312041 
Lit. C. zu 100 Thlr. 44 Stück. 
47125302452 4916069257780 
2561326 2500 5288 6946 7808 
440 1512126385727 7261/7885 


lungen auszuführen. 

Dagegen ſteht mein aſſortirtes und durch die Ueberſchweumung 
gar nicht berührtes Lager fertiger Pflüge, Häemaſchinen, Torf⸗ 
ſtechmaſchinen und ſonſtiger landwirthſchaftlicher Geräthe und Ma⸗ 
ſchinen, wie gewöhnlich zu Dienſten meiner geehrten Abnehmer. 

Poſen, den 26. Februar 1871. 


ii. Cegielski. 


9 
Eröffnung im Termin zugegen zu fein. Nach⸗ 
gebole werden nicht zugelaſſen. 

Die Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
firatur I, Zimmer 12, innerhalb der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Je nern. 
Wegner. 


Die Herrſchaft Zerniki,|” 


5361546 29315741 75348023 Kreis Wongrowiec, enthaltend einen ) 1) Benjamin, Schimmel, echte 

609 1859 3286 60397546 Geſammtflächen-Inhalt von 4000 ar Percheron f 

759 1909 3648163497569 Morgen, ift von Johanni d. J. ab 0 2) Rabnlist, braun, englische 
11792185 484816686 7577 auf 15 hintereinander folgende Vollblut, Bu 
12172322 486467627646 Jahre mit todtem und lebendem ſofort oder per Frühjahr nach allen Bahnſtationen lieferbar, kauft zuf 3) Faust, braun, echter Arabel⸗ 


Inventar zu verpachten. Pacht- hoͤchften Preiſen 


Warane und Karten find in Manasse Werner 
9 


Biezdrowo bei Wronke einzuſehen 
Große Gerberſtraße 17. 


Für Gutsbeſitzer. 


Lit. D. zu 25 Thlr. 33 Stück. 

30 510 1317254414368/5916 
127 7341398 2948 45455917 
138 94311417 300448655998 
280 103111898 3324 5103 


Ackerpferde, 
dſehen preiswürdig zum Berke 
bel Krain, Langeftrahe. 
Bei dem Handelsmann . Ware, 
in Herrnſtadt l. (Schl., Bahnſtation Rain? 


| E 7 7 th 2 DE — n 2 — — 5 — ——.—.—.— 5 X fin) u eder Zeit auf B 
l wu e 2 


Lit E. zu 10 Thlr. 4 Stück. Rabel Weutige, bende, 


Nr. 7288 7289 7290 7291. 


Anmerkung Sämmtliche Renten» 
briefe Lit. E. Nr. 1 bis 7291 incl. find 
verlooſt reſp. gekündigt. 


oder 2—3000 Mrg. zu pachten. 
Guter Boden mit Wieſen und 
Lage nicht über 3 Meilen von der 
Bahn wird gewünſcht. Offerten 
werden per Adr. Doctor Scherbel 
in Poln.⸗Liſſa erbeten. 


Ein Vorwerk, une Familic, | 


circa 300 Morgen, deren Töchter zur ferneren Ausbildung die 
an der Warthe zwiſchen Oboe nn yanhen zn ciner gange dis Se 
hm e „die abr⸗ 

und Oberſitzko gelegen, ſoll ſofortſin New. Bork gelebt Ha’. Näh. Auskurf 
verkauft werden. 


wd Hr. Com.⸗Rath Theodor 
Näheres bei Frau Budde in r 13 
Klezsnko: bel Besen, wohin Jacob Flatow Berlin, rc: Pro 


F: ‚ menabe Nr. 7., die Güle hab r. 
gefällige Anfragen zu richten. theilen. üte haben, zu er | 


mit den neueſten Verbeſſerungen, ſolide und einfach 
konſtruirt, empfiehlt die 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


J. Kemna 


in Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 

Die Fabrik garantirt für die gleichmäßigſte Saat, A 

welche mit Maſchinen zu erreichen iſt. Mehr als 70 der 

beſten Zeugniſſe liegen vor, und werden auf Wunſch franco | 
z überſendet. 


LE 


Marquart's 
Vegetabiliſcher Haarbalſall 
| Flacon 20 Nor. 8 
‘ Ohne zu färben, giebt derſelbe ergrall 


ten Haaren die urſprünglich, 
Faro zurück. Enthält weder Bi 180 
chaͤrfe, ift ganz urſchädlich; reinigt, kratigeand 
Kopfhaut, macht die Haare geſchme dig un 
iſt allen Pomaden vorzuziehen. | 
Alleiniger Verkauf in Poſen 


bei 
Eugen Werner, Wilhlmsſt, 15 


Gr. Gerberſtr. 33. 


Bit ein dreifenſiriges Parterre-Z mmer z 
miethen. 


Preis-⸗Verzeichniß für 1871 Fesseln t Langenschefdt 


ussaint-Langenschei 


Nachricht 
für alle Stellenſuchende! 


der 9 ämereien letzter Ernte, Brieflichar Sprech- und Sprech- Unterricht Mein Cu Kreta es di. 
ſelbſterbaut, für Keimfähigkeit garantirt vom für das Selbststudium Erwachsener. zeit ohne Kommiſſionair und ohne 


E l v. Prof. Dr. van Dalen (am k. k. Kadettencorps in Berlin), Prof. H. Lloyd 
ug + (Univers. Cambridge), u. G. Langenscheidt. 


Dominium Dzieczyn bei Punitz. 


\ . 2 ſchaffen, denn es wurden während ihres 12jäh- 

Franz 8 Prof. Volk — 5 N (Mitgl. d. Gesellsch. Al Veen bereits 80,000 ge ar 

— „tk. neuere Sprachen u. Lit.) in Berlin. dieſel { 92 — 5 

* Pohls Rieſenrübe A Ctr. 15 Thlr. à Pfd. 6 Sgr. Die Metze Wöchentl, 1 Lekt. à 5 8 r.; im Ganzen 2 Kurse à 5%, Thlr.; beide Kurse — dae Se — — 
2. Leutewitzer 15 „ 6%, 10 Sgr. zusammen nur 9 Thlr. — Probebriefe à 5 Sgr. (Marken). . jeerinnen, Landwirthe, Forſtbeamte, 
5 bbrter g „ 14 5 } Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung vollständig, Techniker, Werkführer u. |. w. eine große 


welche innen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, Dir. Dr. Freund, Prof. Dr.] Auswahl von Stellen genau unter Namens. 


1 Thlr. à Eth. 1 Sgr. 6 Pf. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. angabe der Prinzipäle, Direktionen ıc, zu 
1 ug 


* 
* 
„ 
„ Dr. Niehoſf u. and. Autoritäten geworden ist.“ (Allgm. d. Lehrerztg.) — „Der jeder Zeit darin mitgetheilt, aber auch 


4 Gelbe Salfeldermöhre . 
2 Feldkraut, großes 


Ri . = 5 b 0 8 3 7 wohldurchdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten in V. Lis Meth. recht| Stellen für jeden and 
17. ee 5 2 A Pfd. 12 Sgr. „ — i 8 ä auffällig hervor, 1 —j— die Schlechten (ea. 12 — erfolgten) Nachahmun- höherer iu ae a ee 
8 Wi üb f F 2 273 gen damit vergleicht, welche v. d. literar. Industrie auf den Markt gebracht wer-|Berforgung find in jeder Nummer enthal- 
Wiener Oberrüben . ‚ . : a „ ” „ den.“ (Schulb. d Prov. Sachsen) — „T.-L.’s Meth. erscheint uns als eine derten. Man abonnirt auf di: VBakanzen⸗ 
10 Salatſamen (Prinzenkopf) or hr wichtigsten Erscheinungen d. Neuzeit, als ein ebenso wicht. Triumph des menschl. Liſte beim Redakteur: A. Metemeyer in 
0. Rettigſamen 7 8 „ Dai e Beharfsinns, wie Dampfmaschine u. Telegraphie.““ (Liter. Rundschau.) . Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nächſten 
u, Monat-Radieschen P ; 1 — NB. In der Nationalität der Verfasser, der ir Vollständigk. bei be-] Nummern mit 1 Thlr. oder auf 18 Num⸗ 
Gurk = 90 dauıken) K 2 EN ster äusserer Ausstattung, in den bei nun 17. Aufl. im briefl. Verkehr m den] mern mit 2 Thlr., wofür umgehend die 
13 ur entferne lange, grüne Tandgun 0 1 1 ’ Lernenden erzielten r u. in der Ausdehnung der Ausspr.-Bez. neueſte Nummer, die übrigen Nrn. jeden 
14 Kürbiskerne Rieſen- n . . * r dieser Meth. auf viele Zweige der Fachliteratur beruhen Vortheile, die kein and.] Dienſtag Abend franko unter Kreuzband 
5 Bereit 7 35 u Werk R 1 4 . 1 alf Gef. 2 Poft » Anweifung genügt 
ajoran : a 5 5 0 { # „ — „ it gedachter Ausspr.-Bez. sind u. A. erschienen: : a eſtellung. 
1 — Fr. -d tsch. MWörterb, v. Dr. C. Sachs; ch. 17 Lirgn. & 12 (bis 1/7. 71 nur 9! ĩ?ꝛx . ñͤ 
> . ee a Pfd. 8 Sgr. „ ‚ 4 . 4 Ser. pro Lee. 00,8 it * 77 5 175 Auf dem Dom. Radlow bei 
5 5 . . . . . u * ngl.-deutsch. Su ‚Lexikon von Dr. A. Hoppe. r. j a 
8. Blauer und weißer Mohn 4 . - 1 1 — „ 3, Töhrbaah Kine Il u. II von Toussaint u. Baensch it, 10 u. 15. Sgr. O ſtrowo wird zum 1. April er. 
19. Zuckererbſen (Krummſchalige Schoote) à Pfd. 6 Sgr. Er n | — Kurs. Sr von 171 F e Direktor d. Realsch. I. Ord- ein unverheiratheter 
’ . Schulen. nung zu Elbing. 15. Sgr. 2 2 
ß Rieſenerbſe IR; 3 5 5 5 Die Adoption der Meth. T. -L. — fast alle Kulturvölker dürfte dieselbe eamter oder reiber 
21. G 6 
r 1 7 a Zuckerſchoote a A . Em fehlung Weg nn en 39 polniſch und deutſch ſpricht 
ergerbſe . . . 8 ospekte gratis. . Langenscheidt’s erlin, 17, 
4 e g ’ N 5 2 5 5 2 Franko gegen Manko. | Verlagsbuchhandlung. N Halleschestrasse. geſucht. ; 
orré Winter⸗ . . * . * . > 5 - - - — — 
N Swiebelſamen 2 Pfd. 25 Sgr. 11 Von dem in unſerem Verlage erſchienenen Junge Damen, 
Sellerie ee RT Re eee me. 2 1 en 
27. S den (dreijährig) A Sch ’ E die das Schneidern gründlich er 
„ ock 7 Sgr. 6 Pf. E am hi 
8 arargelpflangen (breijäbrig) i lernen wollen, werden angenom⸗ 
Georginen (gute Sorten) à Stück 1, — , 5 a ; 
für men bei 
9 4 Goeppner. die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen C. Kartmann, 
4 halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. Damenſchneiderin, 
Donnerſtag, den 30. März 1871 f Sie en Kay Miglerfr. Kr. 16 Yart Inte 
auf das unterzeichnete Dominſum in öffentlicher Auktion: Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. fi eff; 
dene Nambonilletbörte JJ 
5 Liebe-Liebig's Nahrungsmittel in lösl. Form, vakant in Eisnere Apotheke. 
0 9. Bullen tels Sborthorn Voll. und Halbblut, theils Hol. lieblich ſchmeckendes, haltbared Vncuumextract der Auf dem Dom. Karna bei Woll⸗ 
3 länder Voll- und Halbblut e ſtein wird zum ſofortigen Antritt 
5 do, tragende Fürſen, vom Apotheker Y. Feet Liebe in Dresden, 5 zu gen An 
8 g RR für Säuglinge: beſter Muttermilcherſatz; ein unverehelichter 
r der Norkſhire⸗Race. für Reconvalescenten, Altersſchwache Magenleidende, Brutarme: die 2 
le Thiere werden für jedes, den Minlaalpreis überſteigende Gebot abgegeben. leichtverdaulichſte, nahrhafteſte Koſt, in Bier, Sodawaſſer, Milch, Cacao oder Thee Gartner 
Programme werden auf Wunſch überfandt. Am Auktionstage und für angemeldeten genomme 


mmen, d 
A bet Ankunft des s von Kreuz um 7 Uhr Morgens und] bält in Flaſchen von ca. 2/, Pfd Inhalt zu 12 Sgr. ſtets friſch auf Lager! Apo⸗ 
ee 10% übe ee ann a Abholung bereit Nächſte Poſtſtation] theker Pfuhl in Poſen. 
er, / Meile. Nächſte Ei enbahnſtatton Blalosliwe 1¼ Meile. 
Lotterie. 
Die Erneuerung der Looſe zur 


Dom. Czaycze, ven 10. S. bur 1871 Große Singer u 
A a > nz Cylinder⸗Nähmaſchinen 
we Ritthausen. für Clin er-Küh ꝛc. ih jedem Näh- 
3. Klaſſe 143ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bei Verluſt des An⸗ 


faden und jedem Stoff arbeitend bei nur ge- 
rechts bis zum 3. März c. Abends 


Frischen grossk. Astrach, Ca- T 48 Tir, pb beer 
6 Uhr planmäßig geſchehen. 


©. Meyer, Nahmeſchinen- Fabrik, 
Wegen der an dieſem Tage 


Viar, mar. Lachs und Aal, Gelée- 68. Adalberiſtraße 68., Berlin. 
Aal, Neunaugen, Bratheringe, Für Leidende. 
russ. Sardinen, Sardines A Yhuile Die günſtigen Reſultate, welche durch ſtattfindenden Wahlen zum Deut⸗ 
N M OD x die Anwendung des ſchen Reichstage iſt dieſer Präcluſiv⸗ 
arke: Philipp & Canars à Nantes, geruchloſen Termin bis zum 4. März d. J. 
Schweizer, Holländ., Rheinischen. Medieinal⸗Leberthranes 1 en 27 


Limburger, Neuschateller, Kräu- Karl Baschin, Berlin Der Königl. Lotterie⸗Ober⸗ 
er-, Ollmützer und Harzer Käse, I z zes mm uni arsttigen Einnehmer F 


5 Anerkennungen, welche dieſem vorzüg⸗ © 
Sowie Braunschw. Cervelat- und lig en Sabelfale zur Seite ſtehe, Vben Fr. Bielefeld. ‚un. & Wr . e (ie) 
Wilhelmsplatz Nr. 14 


Veranlaſſung zur ferneren Empfehlung 
ift ein bequemes Geſchäfts Lokal mit Neben ZL—IE: 
zimmern, worin ſeit einigen Jahren und noch - — leckt. Wachtel⸗ 


gegen 60 Thlr. Gehalt und freie 
Station geſucht. 
G. Gerson. 


Das Dominium Grzybno bei 
Czempin ſucht einen unverheirath. 


rtuer 


gleich oder zum 1. April. 


Ein Lehrling 


moſaiſcher Religion findet in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſofort Aufnahme. 
A um 


Ein Deſtillateur⸗Gehülfe, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
in Stellung, der ſowohl in Deftillation als 
im Schankgeſchäft bewandert iſt und dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht verände⸗ 
rungshalder in einer größeren Provinzlalſtadt 
pr. 1. April Engagement. Gef. Offerten wer⸗ 


Geſchmack und wird von Kindern gern 


Eduard Feckert jun., , dns Rense +: 


Trüffelleberwurst empfiehlt beate Dat den agen dae le PF 
Ein braun u. weißge⸗ 


2 u. 22 5 k b rekt von x geg nwärtig ein ind en iſt 1 gegangen, 2 
Berliner- u. Mühlenstrassen-Ecke Karl Baschin, Want. und hi den J. one. . Be 


5 \ \ m preparirt Berlin, Spandauerſtraße 29. 4 — 
Ge, AEN MILCH ee Ba Behfelgefhäft, Faiſon-Theater n Polen 
GLO-SWISS OONDENSED MILK Co., CHAM (Schweiz)] onsribe fühe Afelinen, faftr Gitronen |Drlhen, zum L. Oftober 1871 auf 4 Sabre . 

& Ausstellung in PARIS 1867 beſle türkiſche und franz. Cathar.⸗Pflaumen, res = ge elieben ſich die. . 6 15 

3 MEDAILLEN Ausstellung in HAVRE 1868 geſchältes Backobſt empfiehlt billigſt Kletſchoff. 3 — 1 Mittwoch N Mar; fer. ext 

Ausstellung in ALTONA 1869 ar Tr" enoni Kaskel N 4 . tra- 
Binzig diese sondensirte Milch wurde von Baron von LIEBIG|KFMAS ganz vorzügliches echt, Lufee In J Akten ven Orte Sie 
© a Oman in Haushaltungen, für Auswanderer und Kinder in Berlin. — Die Zillerthaler. Liederſpiel in 1 Akt 


S (Säugli fohlen. von Ferdinand Nesmüller. Muſik von 
8 f N det je jede Büchse mit obiger Fabrikmarke Dampf- Trauben- Aa Frucht- Thorhr 4 1 mod. Zimmer zu verm. 1 Tr. r. Gumpert. 


7 en e Ze ln in e bee eee af 4 up + — a ei In Vorbereitung: Biegen oder Brechen. 
DR und Apotheken. Detailpreis für ganz Deutschland per zu billigen Preiſen empfiehlt die Syrupr Hands Ein e junger Luſtſpiel in 4 Alten von Wichart. 


Aten 


Fabrikmarke _ 


R a St. Adalbert Nr. 48. 

I-Ib. Büchse 12 ½ Sgr. lung bi RR 5 Emil Tauber es 

. STR 1 : - } der, Barſen u. Bleie von ann 

4 En gros zu beziehen bei dem Cor respondenten der ‚Gesellschaft. Herrn]. Lebende Hechte, Zander, “ 4 
Kbhons Peltesohn, Engros-Lager für Liebig's Fleisch-Extraet, |Pornerötag ab, 4½ Uhr bei Kletſchoff. der gut empfohlen iſt, findet gün⸗ Volksgarten Theater. 


Nonen 2882. iſch geröflete Welchfelneunaagen 4 Shell et; 
.. 20% Tout anf Gardinen A Beg. 25 See'ſſtiges Engagement als Vorſtellung ohne Tabaksrauch. 


Anchovis à Faß 2 Sar. Maränen nach 1 Male: 
f L tt 3 Größe per Scheck mar. Lache à Faß 1 Tolr. Reiſender — Gopif. ug 
Preussische Veteranen- Orterie. 25 Sgr., Brataal à Faß 2 Thlr., Gele Aal bei Adolph Russak Zum erſten Male: 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 1 Thir. 25 Sgr., Aalroulade a Faß 1¼ Thlr., ei N Doctor und Friſeur, 
8 Ziehung am 1. Mai er. ſowit alle Sorten fritet marinirte und ge oder: Die Sucht nach Abenteuern. 
FE | | Kaufpreis 1 Thir, & Loos. | gt ae Dani Den geehrt. Hrn. Gutsbeſitzern Ballet ı. 
Ne 5000 — MW 3000 - 25 _ 1000 — 500 — 200 ale 2 u Danzig. (empfehle ich Detonomen, Ortner, Köche, und Die Direotion. 
0 1 = = ie } 


Wirthinnen, und bitte um gefällige Aufträge 2 5 = R 7 3 
orgen Donnerſtag den 2 d. M. Pökel- 
0 le nski, fleiſch mit Erbſen und Sauerkohl 
Berlinerſtraße Nr. 150. bei Volkmann, Wronkerſtr. 17, 


gabe 100 — 80 Thlr. ete ete. Loose à I Thlr. und Aus- Adreſſe bi te genau zu beachten 
der Gewinne bi Joseph Frünkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


Friſche Roulade, Würfe, Jauer che u. Lun 
— genwürſtchen find angelangt. S. Neufeld. 
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800 15 Breslau, den 28 3 
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1 de, werk bedingen. Te . d * 
A re a e Sie: na 1008 os 1 ah Neueſte Depeſchen. 
ee 300 „ Ki. Pr n 3 a — legt = gte 
Eum; gekändig 1 5. in, | ſammlung die Friedenspräliminarien folgenden Inhalts vor!“ 
Aber end.  @etändigt 5 5 8 5 1 ar Se. Artikel I. Frantreich verzichtet zu Gunſten 25 
een Monat —, auf ein Fünftel Lothringens, einſchlicßſich Metz, Thionville, 
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